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Kbenö-ktusgabe.
1. Matt.

Politisches aus England.
Parlament . — Defizit . — Sieg in Tibet.

Unser Londoner  Q -Korrespondent schreibt uns
unterm 2. er.:

Dos Parlament ist bis zum 12. April iir die Oster¬
ferien gegangen. Mit dieser Vertagung fand die erste
Hälfte der diesmaligen Session ihren Abschluß, aber
selten zuvor dürfte eine Regierung in dieser Periode
weniger vollbracht haben als die gegenwärtige. Von
zwölf kleinen Vorlagen , die in der letzten Thronrede Er¬
wähnung fanden, wurden bisher nur zwei im Unterhaus
eingebracht, doch weiter als bis zur ersten Lesung kamen
selbst diese nicht. Die eine bezieht sich auf die Volks¬
erziehung in Schottland und die andere auf die Ein¬
wanderung von Fremden in England . Erster« gehörte
eher vor einen lokalen Ausschuß als vor das Parlament,
und die letztere ist namentlich angesichts der beabsichtigten
Einführung von Chinesen in Südafrika eine recht be¬
merkenswerte Maßregel . Während nämlich in einem
Teile des Reiches Masseneinwandernng trotz des Pro¬
testes sämtlicher Kolonien und der liberalen Partei
daheim künstlich angeregt werden soll, will man dom
freien Einwandererzuflutz in einem andern Einhalt ge¬
bieten. Es läßt sich leicht verstehen, daß die Engländer
es müde werden, dem Auswurf aller Nationen bei sich still¬
schweigend Asyl zu gewähren und das Heer der ein¬
heimischen Verbrecher fortwährend durch Fremde aus
aller Herren Länder verstärkt zu sehen. Wer bei dem
neuen Gesetz handelt es sich offenbar um eine jener Hiiî o-
maßregeln, die Eingebungen blinden Fremdenhasi-es
bilden. Die Engländer tun sich stets etwas darauf zu¬
gute, eine selbständige Rasse zu sein, und wenn sie wirk¬
lich berechtigt sind, ihre Zugehörigkeit zu den, Teutonen
abzuleugnen, so verdanken sie das allerhöchstens jenem
Mischmasch, der durch ihre beständige Absorbierung großer
Mengen Ausländer entstand. Biele ihrer hervor¬
ragendsten Männer rekrutierten sich zu allen Zeiten aus
deren Reihen, wie unter anderen Sir Charles Dilke in
einer interessanten Rede hervorhob. Höchst wahrschein¬
lich wird Mr . Dalfour das bewußte Gesetz aber doch durch¬
bringen, denn er denkt, seiner jüngsten Erklärung ge¬
mäß, gar nicht an Abdankung oder Auflösung des Par¬
laments . Unter einem Teil seiner Truppen ist aber
Meuterei ausgebrochen, und wenn sie weiter um sich
greifen sollte, könnte der Regierung leicht ganz unver¬
hofft -etwas Menschliches passieren. Vielfach glaubt
man, es drohe ihr Gefahr gelegentlich der kommenden
Budget-Debatte, und sie scheint diese auch bereits erkannt
zu haben. Soeben wurde nämlich ein Bergleich der
Revenueergebnisse von 1902/03 und 1903/04 veröffent¬
licht, aus dem ersichtlich wurde, daß -die Einkünfte im

Mittwoch» den 6. April.
letzten Wirtschaftsjahr um etwa 10 000 000 Pfund Sterl.
zurückgingen, Vielleicht hofft man , die Nation werde
glauben, diese gewaltige Summe stellte den Fehlbetrag
dar , den Mr . Austen Chamberlain auf die eine oder «die
andere Weise gutzumach-en hat , und daß sie schließlich den
Budg-Ltmacher als ihren Reiter preisen -wird, wenn sie
findet, daß er nicht einmal 3 000 000 Pfund Sterl . für
die Deckung des Testzites benötigt . Die Differenz von
7 000 000 Pfund Sterl . entstand lediglich durch die- Auf¬
hebung^-des Getreide- und Mehlzolles, sowie durch die
Ermäßigung -der Einkommensteuer, und die Revenuen er¬
gaben einem Voranschlag gemäß 141 545 679 Pfund
Sterl . gegen erwartete 144 270 000 Pfund Sterl . Die
Ausgaben im neuen Wirtschaftsjahre wurden auf
142 500 000 Pfund Sterl . berechnet, doch fanden dabei
verschiedene bedeutende Erfordernisse wie die im Zu¬
sammenhang -mit dem Kriege in Somaliland noch keine
Berücksichtigung. Für denjenigen in Tibet oder vielmehr
für die politische Mission dahin hat Indien die Rechnung
zu bezahlen. Diese Mission schlug soeben ihre erste
-große Schlacht, und da die Tibetaner so gut wie waffen¬
los sind, -denn sie besitzen nur Schwerter , . Spevre und
ganz vereinzelt alte Feuevschloßbüchfen, so timg sie
natürlich einen glänzenden Sieg davon. Bei der Schläch¬
terei wurden von 1600 Tibetanern etwa 750 durch die
M'aximgeschütze nisdergomäht, auf englischer Seite- aber
kaum jemand verletzt. Die englische Mission begibt sich
nun nach Lhassa, wo sie einen britischen Residenten ein-
setzen wird . Da ein solcher aber doch'beschützt werden muß,
erhält Lhassä natürlich auch noch eine englische Garnison.
Lord Lansdowne hat Rußland die Versicherung gegeben,
daß England- Tibet nicht zu annektieren wünsche, und
Rußland muß sich unter den obwaltenden Umständen
wahrscheinlich gläubig stellen.

Der Kampf der Arzte in Leipzig.
Die Presse hat ^ er diesen Kampf, der für die tief¬

gehende Standesbewegung der Ärzte durch-Art und Aus¬
dehnung typisch geworden ist, fortlaufende Berichte ge¬
bracht. Trotzdem erscheint cs nicht ohne Interesse , noch
einmal kurz die einzelnen Phasen dieses mehr als lokale
Bedeutung beanspruchenden Streites zusammenzufassen.
Wie der Leser weiß, haben die Leipziger Arzte bei der
dortigen Ortskrankenkaffe, der weitaus größten und be¬
deutendsten Kasse Deutschlands, die gleichen Forderungen
wie überall erhoben: freie Arztcwahl und Erhöhung des
bisher äußerst geringen Honorars . Als die Kasse-dieses
-Verlangen -ableynte, kündigten sämtliche ca. 200 Kassen¬
ärzte ihre Stellungen für 1. April , und nun begann ein
Kampf, der auf beiden Seiten mit gleicher Hartnäckigkeit
und Erbitterung geführt wird , und dessen Ende noch nicht
abzusehen ist. Da bei der absoluten Einmütigkeit sämt¬
licher Leipziger Arzte ein Ersatz der Kassenärzte an Ort
und Stelle ausgeschlossen war , trat an den Borstand der
Krankenkasse die nach den Kölner Erfahrungen nicht ge-
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rade leichte Aufgabe heran , Streikbrecher von auswärts
heranzuziehen, um mit ihnen den Widerstand der Leip¬
ziger Arzte zu brechen. Zugleich wollte man die günstige
Gelegenheit benutzen, um das Schattenbild von freier
Arztwahl, das bisher in Leipzig bestandeil hatte, gänz¬
lich zum Verschwinden zu bringen und das von der gc-
sa-mten Ärzteschaft aufs heftigste befehdete System der
Distriktsärzte einzuführen , das den einzelnen Arzt zum
willenlosen Werkzeug in der Hand -des Kaffenvorstandes
macht. Sendboten gingen in alle Teile des -Vaterlandes,
nachdem durch «Anskunftsbureaus die Adressen von banke¬
rotten und teils mit, teils ohne Schuld in Not befindlichen
Ärzten ausfindig gemacht worden waren , und machten
verlockende Anerbietungen : festes Gehalt von 6000 M.,
-ja, 8000 Bi. für sogenannte Oberärzte , Bezahlung der
Umzugskosten, Garantie der Anstellung auf fünf Jahre
usw. Schreiben des gleichen Inhalts ergingen an fast
sämtliche deutschen Arzte, der ganze Apparat der der
Kaffe und ihren Vorstands -Millionären , den homöopathi¬
schen Apothekern Schwabe und Steinmetz, zur Berfügung
stehenden Presse wurde anfgeboteu und ungeheure Sum¬
men, dereir Höhe den von den Ärzten geforderten Mehr¬
betrag bei Weitem übersteigt, wurden leichtherzig zu einer
Ledeuklichcii Agitation verwendet . Ten Ärzten, die etwas
zaghaft waren , wurden Garantiescheine über die Summe
von 80 000 M . eingehändigt , für die der Kaffcnvorstant»
und feine Millionäre die persönliche Haftung übernah¬
men für den Fall , daß die Aufsichtsbehörde bei Nichter¬
füllung des Vertrags die Zahlung aus dem Kaffenvcr-
nrögen untersagen sollte. Welche Summe von Haß und
Zorn lnnß da aufgchäust sein, wenn die Borstands-mit-
gliedcr Pflichten übernehmen , die Millionen repräsentie¬
ren — mehr aber noch, welch ein zarischer Machtkitzel,
welch autokratische Manie muß diese Entschlüsse diktiert
haben! „Koste cs, was es wolle, wir müssen die Arzte
unterkriegen !" war das Losungswort. «Fällt Leipzig,
fällt Deutschland!"

Aber der deutsche Arzte-verband war nicht müßig. Als
am 31. März die Leipziger Kassenärzte ihre Tätigkeit ein»
stellten — einmütig und ohne Wanken, obwohl manch
einer von ihnen seine ganze Existenz damit aufs Spiel
setzte—, da zeigte es sich, daß trotz aller unerhörten Be¬
mühungen die Zahl der in allen deutschen Gauen zu-
sammcngelesenen neuen Kassenärzte eine erfreulich ge¬
ringe war . Und wie die Zahl , so vielfach die Qualität!
Wahllos wurde jeder von dem Kaffenvvrstandakzeptiert,
ohne Rücksicht auf Bcrgangenheit und Fähigkeit — die
Masse nur sollte es bringen ! Schon jetzt sind bedenkliche
Einzelheiten bekannt, und die Presse wird demnächst er¬
bauliche Mitteilungen bringen können. Wie würde cs
auch für Männer von Standes - und Sclbstbewutztscin
möglich sein, sich einem Vertrag zu unterwerfen, der sie
gänzlich in die Hand des Vorstandes liefert, ihnen die
Art und Ausdehnung ihrer Tätigkeit diktiert, ihnen die
Wohnung vorschrcibt, sie aus Gebot zum Umzug in ein
anderes Stadtviertel nötigt , kurz, ihnen nur Pflichten
aüserlegt, denen kein einziges Recht außer dem auf Be¬
zahlung gegenübersteht. Und was wartet dieser «Strcik-

Oie Nixe.
Eine Petersburger Geschichte.

Bon Fürst Golitzyn-Mnrawlin.
(Fortsetzung.)

Warja erreichte so das achtzehnte Lebensjahr. Sie
übertraf alle ihre Genossinnen in der Fabrik an Schön¬
heit. Der Fabrikausteher, -der gern manchmal -mit dem
einen -oder dem- anderen- der hübscheren Mädchen Scherz
trieb, fing an , auf Warja -auch ein besonderes Augenmerk
zu richten. Er begann, ihr Schmeicheleien zu _sagen.
Warja bemühte sich-, -dem Manne und seinen Artigkeiten
auszuiw-eichen: -als dieser aber von Tag zu Tag zud ring-
sicher und kühner wurde, erklärte ihm endlich Warja mit
Entschiedeicheit, daß er sie unbehelligt lassen solle.

Don diesem Augenblickean wurde Warjas ruhiges,
nur der Arbeit gewidmetes Leben gestört. Ter Aufseher,
der früher ihre Arbeiten stets für mustergültig erklärt
hatte, machte nunmehr alle möglichen Ausstellungen an
diesen und wies sie oft als „vorschriftswidrig" zuriick:
hieraus folgte, daß das Mädchen während- -dreier Wochen
keine einzige Kopeke Lohn ausbez-ahlt erhielt , da dieser
als Entschädigung für den verursachten Schaden stets
zurückbehalten wurde. Die Kameradinnen begannen bald,
die unglückliche-Warja zu «verspotten.

„Nun, Mimosa, wirst du standhaft bleiben?" fragte
Man -sie von- allen Seiten . „Was willst du tun , du un¬
bezwingbare Festung?"
■ Warja überlegte noch eine kleine Weile und stellte
dann schließlich ihre Arbeit in der Fabrik ein. Sie teilte
der Alten den Sachverhalt mit ; diese spcitdete ihrer Ehr-
b-arkeit -alles Lob und- die beiden begannen ihr ehemaliges
notdürftiges Leben von neuem. Vier Monate verflossen
w-, Warja hatte noch keine Arbeit. Die Verhältnisse der
beiden Frcmen verschlechtertensich iimner mehr ; Wla-
so-wna -war stets krank; die Frauen Gevatterinnen fingen
M, an Warjas Gewissen zu -appellieren.

„Ein so schönes Mädchen wie du und ohne Brot !"
hieß es.

„Andere' an deiner Stelle würden in Sammt und
Seide einhergehen."

Eine -dieser biederen Frauen riet eines Tages Warja:
„Du, Warja , du solltest unter die Komödianten gehen;
lesen kannst du ja, warum es also nicht versuchen?"

„Was heißt das, unter die Komödianten, unter
welche?" fragte Warja zitternd.

„Nun , während des Faschings in eine Theaterbu.de.
. . . . Man zahlt dort gutes Geld !"

„Ich will es versuchen", dachte -auch- Warja , „-es wird
doch besser sein als nichts."

Ohne lang zu zögern, ging Warja tatsächlich hinaus
auf das Marsfeld -, auf dem mehrere Buden aufgeschlagcn
waren.

. Ter Bau der Buden ging seiner Vollendung entgegen.
Warja fragte einen Z-immerma-nin, der an einer großen
Bude arbeitete, wo der Besitzer zu finden sei. Dieser wies
auf einen in der Nähe stehenden großen stämmigen
Mann ; Warja ging auf ihn zu.

„Entschuldigen Sie ", begann Warja schüchtern, „ich
möchte bei Ihnen in Dienst treten."

„Als Schauspielerin oder -als Statistin ?" fragte der
Mann kurzj

„O, ich weiß nicht", antwortete Warja , der der Sinn
der Frage unverständlich war . „Können Sie lesen?"

„Ja , ich lese gut."
„Nun gut, gehen Sic zum Regisseur; -dieser wird Sic

examinieren. Grischka!" rief der Budenbesitzer einen
Burschen. „Führe das Fräulein zum Regisseur!"

Man führte Warja auf die Bühne . Dort drängte sich
eine Menge Menschen: Männer , Frauen , alte und junge;
Kinder, Buben und Mädchen, manche angekleidet, manche
halbnackt, einige von ihnen frisch und rosig, die meisten
aber -blaß und-erfroren . Die Bude war von wüstem Lärm
erfüllt : streitende Männerstimmen, tönten aus einer Ecke,
heiserer Gesang aus einer anderen ; die Weiber schnatter¬

ten, die Kinder schrieen und-lachten; dazu dröhnten Ham¬
merschläge gegen die Bretterwände , untermischt mit -dem
Knirschen der Säge . Man brachte Warja zum Regisseur,

„Ein Fräulein — zur Prüfung !" rief -der Bursche.
„Für welche Rollen ? Können Sie lesen? Haben Sie

schon gespielt?" fragte der Regisseur, ein kleines, dürres
Männchen in -einem Waschbärenpelz, hastigen Tones.

Warja wußte nicht, worauf zuerst antworten ; der
Regisseur kam ihr zu Hilfe.

„Sprechen Sie etwas !" sagte er.
„Was soll ich-denn sprechen?" entgegnete Wa-rja ver¬

wirrt . „Ich weiß nichts auswendig ."
„Nun , sagen Sie mir irgend eine Fabel auf. Sie

haben doch Fabeln auswendig gelernt ?"
Warja sprach die Krilowsche Fabel vom „Äffen mit

der Brille ". Sie sprach, wiewohl verwirrt und verlegen,
doch klar und-deutlich.

.„Hm, nicht schlecht. . .. gut . . . es ist Temperament
darin . . . aber Sie brauchen deshalb nicht verlegen zu
werden! Merken Sie , bei unserem Geschäfte ist Ver¬
legenheit kein gutes Ding ! Merken Sie -das ! Was im¬
mer Sie hier hören mögen, was immer hier gesprochen
werden -mag. Sie dürfen nie verlegen werden; denn sonst
sind Sie verloren , ganz verloren", plapperte der
Regisseur.

Er sprach sehr schnell, schnell wie ein Trommelwirbels
„Das ist ein Mädchen! Wie heißen Sie denn? . . ,

Wie nennt man Sie ?" wandte er sich wieder an Warja.
„Warwara ."
„Und Ihr Vater , Ihr Vater ? Schnell, wie heißt

Ihr Vater ?"
„Peter ."
„Nun also, Warwara Petrowna , wir führen, -das

„Unterirdische Reich, eine Feerie -in zwölf Bildern" auf
Ich werde Ihnen dann die Rolle einer Nixe, Tochter des
Wafserkönigs, geben: eine verantwortliche Rolle, müssen
Sie wissen. Aber ich gebe sie Ihnen dennoch, well «Sie
so gut sprechen."
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Lrecher? Verachtet von der ganzen deutschen Ärzteschaft,
erbittert bekämpft von den ansässigen Ärzten ohne Unter¬
schied der Stellung , vorn Geheimrat bis zum jüngsten
Assistenten, ausgeschlossen von allen Standesbeziehungen
und boykottiert in gesellschaftlicher Beziehung, auch von
dem größten Teil des Publikums , dazu überhäuft mit
einer nicht zu bewältigenden körperlichen und geistigen
Arbeit —, das sind die Aussichten, denen sie entgegen¬
gehen! O'est la gusrra ! Aus Schonung kann der nicht
rechnen, der andere nicht schont.

Nach dem von der Kasse herausgegebenen Verzeichnis
verfügt sie über 62 Arzte, da vor dem 1. April 13 der an¬
gemeldeten 75 Arzte zurückgctretensind. Davon entfallen
auf sogenannte Beratungs -Anstalten (Polikliniken für
Spezialärzte usw.) 17, während die restlichen 45 als
Kassenärzte tätig sind. Diese Zahl ist bestimmt, der ärzt¬
lichen Versorgung von 350 000 Menschen zu genügen! Daß
das absolut und schlechterdings unmöglich ist, und- daß
darunter die Kranken schwer leiden werden, braucht auch
dem Unkundigen nicht bewiesen zu werden.

Und die Aufsichtsbehörde— die Königl. sächsische
Regierung ? Nun , in Sachsen ist man in politicis über
nichts mehr erstaunt. Man höre:

Am 17. Februar vcranlaßte der König!. Kreishaupt¬
mann (Regierungspräsident ) Ausgleichs-Verhandlungen
und spricht dabei das Wort : „Warum soll es bedenklich
sein, die anscheinend so billige und naheliegende Forde¬
rung der freien Arztwahl den Ärzten ohne weiteres und
in vollem Umfange zu bewilligen?^

Am 22. Februar : „Ich halte nur das System der be¬
schränkten Ärztewahl (das das Gegenteil von dem ist, was
die Arzte wollen, eine Farce . D . Vers.) für durch¬
führbar ".

Am 24. Februar : „Es ist eine räumliche Teilung des
Kassenvezirks in der Weise vorzunehmen, daß in dem
einen Teile die freie Arztwahl einzuführen , der andere
für die Praxis der Distriktsärzte vorz-ubehaltcn ist".

Am 14. März : „Die Kreishauptmannschaft hofft, cs
werde dem Kassenvorstand gelingen, eine Anzahl der bis¬
herigen Kassenärzte wiederum zur Wiederannahme von
Kassenarztstellen zu vermögen und aus diese Weise den
Frieden mit der hiesigen Ärzteschaft, wenigstens zu einem
großen Teile , wieder herzustellen." (Die Kreishaupt¬
mannschaft wußte ganz genau, daß die Leipziger Arzte
sich durch Ehrenwort zum Gegenteil verpflichtet hatten.)

U. d. D . ferner : „Die Kreishauptmannschaft bezwei¬
felt, daß mit den der Kasse für den 1. April neben mehre¬
ren Beratungs -Anstalten und Polikliniken zur Ver¬
fügung stehenden Ärzten den zur Versorgung der Kasscn-
mitglieder und Angehörigen derselben mit ärztlicher
Hülfe zu stellenden Ansprüchen in ausreichender Weise
genügt werden kann usw."

Am 23. März : „Bei der Ortskrankcnkaflc Leipzigs ist
das System der Distriktsärzte eingeführt und diese Blaß¬
regel eine endgültige".

Sapieuti sat ! Was doch die Angst vor der Sozial¬
demokratie alles fertig bringt ! —

Was nun ? Die Leipziger und mit ihnen die deut¬
schen Arzte fast ausnahmslos kämpfen weiter und sind
ihres Sieges gewiß. Demnächst wird wohl die König!,
sächsische Kreishauptmannschast selbst die Werbetrommel
rühren und für den Vorstand der Leipziger Orts¬
krankenkasse nochmals den Rest der Ärzteschaft nach neuen
Funden durchwühlen. Aber das Resultat wird dasselbe
bleiben, und dann wird der Tag kommen, der beiden ihr
Recht zurückgibt, Kranken und Ärzten. —g.

Der ruMch-iapamsche Krieg.
Aus Port Arthur.

hd . Tientsin , 5. April . Die russischen Behörden
empfingen aus Port Arthur folgendes amtliche Tele¬
gramm: Admiral Alexejew inspiziert feit 8 Tagen Port
Arthur und hat alle Befestigungswerke in befriedigen¬
dem Zustand vorgefunden. Der durch die verschiedenen
Bombardements der Japaner angerichtete Schaden ist
bedeutend.

Zur Kriegslage im ferne« Osten.
-Langsam, aber sicher drängen die Japaner die rus¬

sischen Vortruppen nach dem Jalu zurück. Söngtschöng
ist bereits in den Händen der Japaner , und es liegen nur
noch 50 Kilometer zwischen ihnen und dem Jalu . Privat-
meldungen besagen sogar, daß in Tschöngsn am Jalu
selbst, etwa 20 Kilometer stromaufwärts von Widschu,
Japaner aufgetancht seien, die in weiteren Bogen durch
das Gebirge ausholend , den Russen in die Flanken ge¬
fallen seien. Dem sei, wie ihm wolle. Fest steht, daß der
russische Sieg bei Tschöngtschn in nichts zerflossen ist.
Darüber helfen auch alle jetzt noch an die Öffentlichkeit
dringenden Einzelheiten über angebliche russische Sieges¬
taten nicht hinweg. Aber wozu wollen denn die Russen
ein kleines unbedeutendes Vorgefecht absolut zu einem
Ereignis ersten Ranges machen? Es ist doch keine
Schande, wenn Vorposten vor feindlicher Übermacht zu-

zu erhalten . Eine große Summe soll ausgeworfen wor¬
den sein, um eine japanische Generalstabskarte zu er«,
halten.

Tolstoi über den russisch-japanische« Krieg.
Der Korrespondent des „Figaro " war bei Tolstoi,

der sich sehr energisch gegen den Krieg aussprach. Er
verteidigte die gelbe Rasse gegen den Vorwurf , eine
minderwertige Menschengattung zu sein. Tolstois Gattin
erzählte, daß der Graf täglich einen langen Mtt unter¬
nehme, um die Depeschen, die vom Kriegsschauplatz ein-
treffen, kennen zu lernen.

166 666 Tonnen Kohlen für Japan.
Es verlautet in Liverpool, daß eine bekannte eng¬

lische Firma augenblicklich im Begriff steht, nicht weniger
als 100 000 Tonnen Kohlen nach dem fernen Osten zu
schicken. Die Kohlen werden angeblich nach einem chine-

rückw-eichen müssen. Wir glauben, unseren Lesern für
die nächsten Tage gut unserer Karte eine gute Unter¬
stützung bei der Verfolgung der Kriegsnachrichten an die
Hand zu geben.

über den japanischen Feldzugsplan
melden Schanghaier Drahtungen , daß drei japanische
Armeen, jede 100 000 Mann stark, gleichzeitig einen Vor¬
stoß machen werden. Die erste Armee sei in Nordwest-
Korea gelandet und werde wahrscheinlich eine U-m-
gehungsbewegung machen, um die russischen Streitkräfte
in Nordost-Korea abzuschneiden. Die zweite Armee
werde an einem Punkte der mandschurischen Küste west¬
lich der Jalu -Mündung landen, während die dritte
Armee versuchen werde, unweit Niutschwang zu landen.

Spionengeschichte.
hd . Schanghai, 6. April . Ein japanischer Korrespon¬

dent erklärte, daß die Japaner ihren Feldzugsplan geän¬
dert hätten , weil derselbe den Russen von einem japani¬
schen Offizier , welcher demnächst zur Aburteilung gelangt,
verraten worden sei. Die Japaner erhielten die -Gewiß¬
heit des Verrats , als sie festsielltcn, daß die Bucht, in
welcher sie Truppen landen wollten, von den Russen un¬
terminiert -worden war . . Diese Entdeckung vcranlaßte
einen großen Skandal . Man sei in Japan bemüht, die
Sache tot zu schweigen. Die Russen scheinen große Geld¬
summen aufgewendet zu haben, um die Opcrationspläne

fischen Hafen verschifft, aber der wirkliche Bestimmungs¬
ort soll, wie das Bureau Reuter erfährt , Japan sein. Eine
Anzahl Dampfer sind bereits für den Transport ange¬
nommen worden, und da die Firma keine großen Schwie¬
rigkeiten hatte, Schisse zu finden, wurde der Frachtpreis
auf 23 Schilling pro Tonne hernntcrges-etzt.

*

hd . Paris , 5. April . Ein Telegramm aus Peters¬
burg berichtet, daß das Eis an der Mündung des Liao-
Flusses vollständig abgegangen ist. Die Rüsten haben
im Hafen und im Golf von Liaotung zahlreiche -Minen
gelegt. Es wird versichert, daß die Verteidigung von
Niutschwang nunmehr bedeutend verstärkt worden ist.
Die Japaner setzen'ihren Vormarsch nach Korea fort.

hd . London, 5. April . Die Japaner haben ihre
militärische Basis in die Gegend nördlich von Pingyang
verlegt . In Pingyang sind nur wenige Truppen zurück¬
geblieben! Die Landung japanischer Truppen in Tschi-
nampho hat aufgehört. Ter Hafen Wird von einer
starken Flotte bewacht.

hd . London, 6. April . Nach hierher gelangten Mel¬
dungen gilt es als sicher, daß ein einheitlicher Vormarsch
der Japaner gegen die Blandschurei geplant ist.

hd . London, 6. April . „Daily Chronicle" meldet aus
S cha n g h a i : Eine Nachricht aus chinesischer Quelle be¬
stätige, daß die russischen Truppen die Ortschaft

„Ich danke Ihnen ." , .
„Gchen Sie zum Direktor ; vereinbaren Sie m-it ihm

das Honorar und kommen Sie in drei Tagen wieder . . .
zur Probe ! Gehen Sie nur in das Wirtshaus „Zum
goldenen Bären ", dort werden Sie ihn schon finden." .

Warja verließ die Bude ; nach einigen Schritten blieb
sie unentschlossen stehen; sie scheute sich, das ihr bezeichnete
Haus zu betreten, noch nie war sie in einer Schänke ge¬
wesen. Doch-welche Wahl hatte sie? Sie ging.

Die Wirtsstube war voll von Dunst und Qualm ; Ge>
tümm-el, laut geführte Gespräche, Rufe nach Bier und
Branntwein , das Kreischen einer Violine schlugen an des
Mädchens Ohr . Dies alles und am nieisten die drückende
branntweingeschwängerte Atmosphäre versetzten das arme
Kind in Angst und Schrecken.

Der Kellner fragte Warja nach ihrem Begehr und
führte sie hierauf in das anstoßende Zimmer ; dort
herrschte das «Seiche,Getöse wie im ersten Raume. Hier
lärmten die Komödianten.

An einem Tische, vor sich einen Samowar , saß >der
Besitzer der Bude . Er empfing Warja mit den folgenden
Worten : „9hm, zurück vom Examen? Setzen Sie sich ein
wenig, Fräulein ; ich werde diesen Tölpel bald abgefertigt
hüben."

Er zeigte auf einen neben ihm- stehenden bejahrten
Mann vor: herkulischem Körperbau, dessen Gesicht von der
vielen Schminke tief gefurcht und gelblich geworden war.

■„Also du sagst", setzte der „Direktor" sei,: Gespräch
mit dem Manne fort , „daß du dm Wasserkönig aufs
allerbeste darstellen wirst?"

„Aber, mein Gott , ich sage dir dock:, daß ich in Torjak
den König Lear gegeben habe!" brummte der Komödiant.
Und er kreuzte die Arme auf -der breiten Brust, trat in
die Mitte des Zimmers und hüb mit seinen: heiseren Basse
an zir deklamieren:

^Ench Elemente, schelt' ich nicht um Härte,Nie gab ich euch ein Reich und nannt ' euch Kinder:
Euch bindet kein Gehorsam: darum befriedigt
Die grause Lust: hier steh' ich, euer Sklav!"

„Aber, lieber Freund ", unterbrach ihn der „Direktor ",
„du bist ja hellte schon heiser, wie willst du denn während
des ganzen Faschings ausdauern ?"

„Das tut nichts ; wir werden uns dafür die Kehle
um so häufiger baden", beruhigte ihn der Herkules.

„Also gut, warte nur ein wenig; ich will vorerst
dieses Fräulein abfertigen", sagte der Budeirbositzer, sich
Warja zuwendend.

„Welche Rolle überträgt Ihnen mein Regisseur?"
„Die einer Nixe, der Tochter des Wasserkönigs", ant¬

wortete das Mädchen unsicher.
„So -? Min , es ist gut. Dies ist die Hauptrolle für

uns , mein Fräulein , Sie müssen auch achtsam sein, denn
Sie werden ein sehr kostbares Kostüm tragen ."

„Wie meinen Sie es — achtsam sein?" fragte Warja.
„So ! Das heißt, daß Sie während der Vorstellung

nicht viel Branntwein trinken sollen."
Warjas Gesicht überflog flammende Röte. Sie er¬

hob sich.
„Seien Sie nicht böse, Fräulein ", begütigte hierauf

der „Direktor" ; „Sie haben keine Ursache, böse zu sein.
Ich sagte es nur deshalb, weil mir im vorigen Fahre ein
Fräulein das Kostüm der „Sw -etlana " gänzlich verdorben
hat ; und das Kostüm hatte mich hundert Rubel gekostet."

Warja war vor Scham den: Weinen nahe.
„Wie", sprach sie, „man trägt mir auf , -daß ich mich

nicht betrinken möge, mir , der im Traume selbst ein Bild,
wie ich deren heute so viele gesehen, niemals vorgeschwebt
hat . . . ."

„So seien Sie doch nicht böse, Fräulein ", hob der
„Direktor" wieder an, „wir werde,: lieber Ihre Gage fest-
setzen. Sie werden- für Ihre Rolle und fite die ganze
Faschingswoch« sechzigR-ubel erhalten ; ja , und auch einen
Rubel täglich auf Tee! Sind Sie mit diesen Bedingungen
einverstanden?"

Warja hatte- fast die Sprache verloren angesichts -der
Höhe dieser Summe : sechzig Rubel für eine Woche!

„Fa ", hauchte sie kaum hörbar.
„Nun , es ist also abgemacht! Sie kommen zur Probe,

dann werden Sie den Vertrag unterschreiben und das;
Handgeld entgegennchmen. Fetzt trinken Sie vielleicht
ein Glas Tee?"

„Nein, ich danke", antwortete Warja und- eilte fort, s
nach Hause.

Während des ganzen Weges wiederholte sie sich immer : I
„Mein Gott , sechzig Rubel für die Woche; wie wird sich
Wlasowna freuen !"

Schon bei der ersten Probe unterschrieb Warja den •
Vertrag , der besagte, daß sie verpflichtet sei, während
der ganzen Faschingswoche sich um elf Uhr morgens ttt, I
der Theaterbude einzusinden, ihre Rolle auswendig zn
wissen, aus ihr Kostüm acht zu geben und sich nicht zu be- J
trinken, widrigenfalls sie ihres Anspruches auf die Gage
verlustig werden würde ; bei diesen: Anlasse empfing i
Warja auch das Handgeld von zehn illubel.

Die Generalprobe wurde aus den dem Fasching vor- t
hergehenden Tag festgesetzt. Bei dieser wurden an alle "
Mitwirkenden die Kostüme übergehen; Warja wurde auch
als einer der Hauptpersonen eine eigene Garderobe zu- J
gewiesen, in der es, trotz der Filzverkleidung der Wände, |
kalt war wie im Winter , so daß der Odem gleich! einerJ
dichten Wolke dem Munde entströmte und die Finger 1
rasch erstarrten . Als Warja mit dem schillernden, glitzern- )
den, aber nur kurzen und leichten Nixenkleidchen angetan -
war , glaubte sie anfangs , dem Froste nicht zehn Minuten I
lang darin widerstehen zu können; sie gewöhnte sich-jedock ;
bald an die niedere Temperatur und betrat die Bühne.

Das Mädchen fühlte sich unbehaglich und beängstigt in j
der ungewohnten Umgebung und in dem kurzen Rockchcn- J
Trotz den: die Kälte ihr Gestchtchen bla-n gefärbt hatte, I
war sie doch eine recht „effektvolle" Nixe.

„Ei , wie hübsch Sie sind!" begrüßten Warja die |
Kolleginnen, sämtlich Nixen und Najaden gleich ihr.

Tie Probe verlief ohne Zwischenfall. In der Bude
waren noch immer die Schläge des Hammers und das j
Kreischen, der Säge zu vernehmen: die Zimmerlentc und j
die Tapezierer waren daran , ihre Arbeiten zu vollenden- j

(Schluß folgt.)
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Tfchengssen verlassen haben und nach der Mündung des
Jalusluffes zurückgekehrt sind. Die japanische Kavallerie
sei am Abend des 3. April in Widschu eingetroffen. Die
Russen hätten die Stadt am Tage vorher geräumt.

hd . Tokio, 6. April . In der Nacht vom 21. März
zerstörten die Japaner unweit Iokohama (also im eigenen
Lande) eine orthodoxe russische Kirche. — Die Divisionen
ipon Tokio und Osaka, welche unlängst mobilisiert worden
sind, sollen, wie verlautet , dazu bestimmt sein, Port
Arthur zu belagern.

Japanische Entrüstung über das Versenken des
„Handschei". In Tokio herrscht, wie dem „Bureau
Reuter" gemeldet wird , große Entrüstung darüber , daß
die russische Flotte am vergangenen Samstag den japani-
Ichen Dampfer „Handschei Maru " in den Grund gebohrt
Hat. Richtiger wäre es wohl, sich darüber zu entrüsten,
daß Admiral Togo die russische Flotte ungehindert einen
so weit ausgedehnten Streiszug hat machen lassen. Der
„Handschei" war ein alter Dampfer von nur 64 Tonnen,
den, wie man jetzt erfährt , einige japanische Kriegsbe¬
richterstatter gemietet hatten. Nachdem die Russen zehn
-Japaner und sieben Chinesen von dem Schiff abgeholt
hatten, beschossen zwei Kriegsschiffeund ein Torpedoboot¬
zerstörer dasselbe, jagten mehrere Granaten durch den
Schiffskörper und fuhren , als das Schiff zu sinken be¬
gann, mit Volldampf in der Richtung auf Port Arthur
davon. Drei Leuten von dem ,/Handschei" gelang es, sich
in einer Dschunke von dem sinkenden Fahrzeug zu retten.

Politische Übersicht.
Zentrum und Vatikan.

L. Berlin , !5. April.
Die Deputation der deutschen Katholiken beim Papste

soll, so will es das Zentrum durchaus haben, beileibe keine
Abordnung der Zentrumspartei oder gar der Zentrums-
frsstion gewesen sein. Mit seltsamer Entrüstung und
daneben mit einer wehmütig tuenden Geringschätzungder
Unkenntnis der Gegner protestiert die „Germania " da¬
gegen, daß das Zentrum als solches, überhaupt das
Zentrum, eine Deputation in den Vatikan geschickt habe.
Rein formal angesehen, hat das Blatt ja recht, denn es
war eben der Form nach eine „Deputation der deutschen
Katholiken", also eine Veranstaltung des Zentralkomitees
sür die Gcneralversammlun'g'M der Katholiken Deutsch¬
lands. 9hm sehe man sich aber die Namen der ständigen
Mitglieder dieses Zentralkomitees an, und man wird
finden, daß eine Reihe von 'ganz beträchtlichen Mit¬
gliedern der Zentrumsfraktionen des Reichstags und des
preußischen Abgeordnetenhauses wie des bayerischen
Landtages dazu gehören, so Prinz Arenberg und die
Abgg. Cahensly, Hitze, Schädler , Stephan und von
Orterer. Sie alle wurden am Ostersonntag vom Papst
empfangen, und nur der Abg. Porsck konnte nicht niit-
tun. sidach der Verlesung der lateinischen Adresse und
nach der lateinisch erteilten Antwort des Papstes wird ja
noch einiges andere gesprochen worden sein, was der vati¬
kanisch-offiziöse Draht lieber liicht verbreiten wird . Man
kann es verstehen, wenn sich die Zentrums sichrer über die
Offenherzigkeitdes „Osservatore Eatolico" in Mailand
ärgern, der geschrieben Hatte, die in Rom eingetroffene
Zentrumsabovdnnng wolle vom Kardinalstaatssekretär
eine einheitliche Marschroute in deutscher Politik erbitten,
damit ein Zwiespalt irti Zentrum vermieden werde und
die Fühlung mit Rom erhalten bleibe. Aber dadurch,
daß die vom Papst empfangene Abordnung als eine der
„deutschen Katholiken" und nicht des Zentrums hinge-
stellt wird, entkräften die Zentrumsblätter diePl -audereieu
des Mailänder klerikalen Organs in keiner Weise. Zu
ihrem Unglück chat der Papst selber die Dinge und die
Personen benannt , wie es sich gebührt, d. h. er hat in
seiner Erwiderung anerkannt , daß ein großer Teil des
Verdienstes am Zustandekommen guter Beziehungen zur
deutschen Regierung „der Zeutumsfraktion des Reichs¬
tags" zukomme. Diesen Tank also nahmen die Herren

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Kammermusik. Die dritte Kmnmermusik-Beranstaltung der
Herren Nowak , Troll , Fischer und Brückner  findet
nächste Woche am Dienstag , den 12. ö. M., abends 7V. Uhr in
“er „Loge Plato" statt, unter freundlicher Mitwirkung der
Königlichen Opernsüngerin Fräulein Louise Müller  von hier.

* Das Leben eines Claqueurs . Ein sehr begehrter
Berliner Claqueur namens Schwerin ist in Berlin ge¬
storben. Nicht jeder, so schreibt das „B . T .", wird ihn
gekannt haben, der das Theater , in dem er seine Tätig¬
keit ausübte, zu besuchen pflegte, aber von der Direktion
und den Freunden des Hauses wurde der Mann , der sich
Abend für Abend dasselbe Stück ausehcn mußte, unl so
wehr geschätzt. Schwerin hatte programmmäßig zu
lachen, hatte die Aufgabe, die Zuschauer zum Lachen an-

\ zureizen und anzufeuern , im Beifall nicht zu erlahmen.
Dazu gehörte Takt, denn der Stimmungsmachcr mutz den
Anschein erwecken, daß auch er zu den Besuchern gehöre.
Wenn man ihn am Tage sah, machte er fast immer einen
etwas bekümmerten Eindruck. Abends im Theater aber
lachte er. Er lachte bei dem ersten Witz, bei der ersten
Strophe eines Couplets, bei lustigen Stellen auf der
Bühne und wenn der Vorhang nicdcrgcgangen lvar.
kr lebte tatsächlich vom Lachen und von seiner Hände
Arbeit. Denn Schwerin mußte auch klatschen. Jedes
Theater — ausgenommen wohl die Königlichen — hat
ffinc Claque. Sie streikt zwar nie, wie cs in Paris schon
wehrfach vorgckommen ist, aber ihren Wert sieht mau
trotzdem ein. Der Claqueur muß diskret sein Amt aus-
übcn, und Schwerin erfüllte diese Ausgabe in hohem
Maße. Er wußte, wann er mit einer außerordentlichen
„Lache" cinsetzcn mußte, und wo es angebracht war , nur
l îse zu kichern. Die ganze Stufenfolge der Lachtöne
stand ihm zur Verfügung , und er spielte auf seiner Kehle
wie auf einem Instrument . Nach einer Vorstellung hatte
^ sich in ein benachbartes Wirtshaus begeben, um seine
Abendmahlzeit einzunehmen, als ein Herzschlag seinem

Mitglieder der Zentrumsfraktion , Prinz Arenberg, Hitze,
schädler nsw., entgegen, und es sollte ihnen etwas -schwer
fallen, ihre Eigenschaft als Fvaktionsführer von der¬
jenigen eines deutschen Katholiken schlechtweg zu trennen.
Klein Zweifel, die vertraulichen Unterhaltungen , die
während der Osterfeiertage zwischen den Staatsmännern
des Vatikans und den deutschen Zentrumsführern statt-
gesunden haben, werden richtunggebend' für die Zen-
trumspolittk 'der nächsten Zeit sein. Es ist ein ge¬
schlossener Zusammenhang vorhanden zwischen den
Freundlichkeiten, die Kaiser und Reichskanzler der Papst¬
kirche und dem Zentrum erwiesen haben, und der Ein¬
holung von Direktiven aus dem Vatikau durch' eine An¬
zahl von leitenden Zentrumsmännern . Nach Lage der
Verhältnisse wird das gegenwärtige deutsche Regiernngs-
system mit diesem Zustand der Dinge zufriedener sein,
als die liberalen Tendenzen aller Schattierungen es sein
können.

Der Mnitö in DeuW-UWeAMn.
hd . Owikokorero, 5. April . Gefangene Herero-

-weiber sagten aus , Kapitän Tetjo habe in dem Gefecht
bei Owikokorero vom 13. März zwei Söhne verloren
und außerdem 12 Tote und 13 Verwundete gehabt. (L.-A.)

Deutsches Deich.
* Hof- it«i> Perkonal-Nachrichtcri. Der Kaiser  ist gestern

von Messina nach Palermo abgereist.
* Berlin , 5. April . Aus parlamentarischen- Kreisen

kommt die Nachricht, daß die wasserwirtschaft¬
liche Vorlage  am 9. April dem Abgeordnetenhause
zugchen werde.

* Deutsch-Päpstliches. Graf Drostc-Mschering über¬
reichte dem Papste sein Werk über die Entwickelung
der deutschen ka t h o 1i s che n A rbei t e r v e r -
eine.  Der Papst lobte die Tätigkeit dieser Vereine und
sprach den Wunsch aus , daß der Kaiser, den die Vor¬
sehung zum Haupt des Reiches gemacht habe, Deutsch¬
land recht lange erhalten bleiben möge. Er schloß daran
die Mahnung an die Katholiken, der Autorität des
Papstes gehorsam zu sein. (Freiherr von Droste-Btschc-
ring dürfte ein Verwandter jener wunderbar Geheilten
sein, von der ein Lied berichtet: Freifrau von Drostc-
Vischering zum heiligen Rock nach Triere ging .) Von
zuständiger vatikanischer Seite wird bekannt, daß alles,
was in letzter Zeit über die Errichtung einer N u n z i a-
htr i n Berlin  erzählt wurde, der Begründung ent¬
behrt. Ebenso unrichtig sei es, daß Freiherr von Hert-
,'ing mit einer solchen Mission betraut worden ist. Wahr
ist indessen, daß seit etwa einem Jahrzehnt gewisse Per¬
sonen jenes Projekt ventilieren , weil sie damit dem
Wunsche des Kaisers wie des Vatikans eutgegenzukom-
men glauben. — Der „Osservatore Cattolico" erfährt,
daß der Empfang des Barons Scherer, des Delegierten
für die katholischen Interessen Sachsens beim Papst, weit¬
aus die Bedeutung einer Privataudienz übcrtroffcn
hatte. Herr von Scherer sei eigens nach Rom gekommen,
um dem Papst die gänzlich unhaltbare Lage der Katho¬
liken Sachsens vorzustellen und die Kurie zu bitten, bei
der 'Reichsregierung zu intervenieren . Der Papst habe
seine Mitwirkung zugesagt.

* Zur Cirmberlandfrage . Die „Braunschweigische
Landeszeitung" gibt bezüglich ihrer Enthüllungen über
die Beziehungen des Kaisers zum Herzog von Cumber-
land jetzt zu, daß in einem Punkte der betreffende Ge¬
währsmann nicht korrekt gehandelt zu haben scheint,
nämlich darin , daß er die Person des Regierungspräsi¬
denten Fromme nannte , während in Wahrheit der von
anderer Seite genannte Regierungspräsident von
Philippsborn wohl die betreffende Äußerung gehört
haben dürfte.

*Znr Oldenburger Thronfolgcsragc . Prinz -Christian
von Schleswig-Holstein veröffentlicht in der „Kieler
Zeitung " einen Protest , worin er sich der Verwahrung
des Herzogs Ernst Günther gegen eine Regelung der
Thronfolge im Großherzogtum Oldenburg unter Ver-

Leben ein Ziel setzte. Kurz vorher batte er noch lachen
müssen. Für das Lachen und das Klatschen erhielt er
täglich 3 M . und eine Anzahl Freikarten , für die er stets
zahlende Abnehmer über den „Selbstkostenpreis" fand.
Am Tage war er sein freier Herr,- erst wenn der Abend
gekommen war , fing seine Tragikomödie an.

* Die neuesten Pariser Armelmoden. Aus Paris
wird berichtet: Jede Saison schasst eine Spezialität in
der Toilette, die für die neue Mode bestimmend wird.
Die Tviletten -Manie dieser Saison ist die Ausgestaltung
des unteren Teiles des Ärmels , vom Ellbogen bis zum
Handgelenk, und von diesem anscheinend unwichtigen
Bestandteil der Toilette hängt wieder der Stil in vielen
anderen Dingen ab, vor allem in den Handschuhen, dann
Armbändern und Ringen . Die fashionablen Pariser
Schneider erschöpfen alle ihre erfinderische Geschicklichkeit
in der künstlerischenBekleidung des Unterarms . Rich¬
tiger wäre es, Nichtbekleidung zu sagen, denn nicht nur
Taillen und Blusen , sondern auch die meisten schicken
kleinen Pelerinen oder Frühlingsumhänge haben heute
Ärmel, die gerade unterhalb des Ellbogens aufhörcn.
Die alte Mode, den Ellbogen selbst unbekleidet zu lassen,
ist zum Glück nicht wieder belebt worden, denn nur selten
haben Frauen einen runden , rosigen Ellbogen mit Grüb¬
chen: gewöhnlich ist er spitz. Man wird also in dieser
Saison eine Flut dünner Spitzen in weitläufigen Falten
sich den Armbewegungcn der hübschen Trägerinnen an¬
schmiegen sehen. Da aber die Spitze durchsichtig ist, muß
etwas erfunden werden, um den zarten , weißen Arm
vor zu heißen Sonnenstrahlen zu schützen. Hier setzt nun
die Tätigkeit der Handschuhfabrikanten ein. Lange
schwedische Handschuhe, die auch dem eckigsten Arm weiche
Konturen verleihen, sind gegenwärtig „on vogue ". Diese
Handschuhe werden mit Spitzeninkrustatlonen verziert,
die oft von den Wurzeln der Fingernägel bis zum Ell¬
bogen reichen. Dazu werden echte Chantilly, Venetiancr
oder Alcnyvnspitzcn oder auch nur hübsche Nachahmungen
verwendet.' Natürlich mutz die Spitze des Ärmels zu Lei¬
des Handschuhs passen, und diese tlberetnstimmuug er¬
streckt sich sogar auch auf die durchbrochenenSpitzen der

Mtttrvpch. 6. April 1904 . Sette 8.
letzung der Rechte der älteren Sonderbuvger Linie an-
schließt. Auch sein Sohn , Prinz Albert zu Schleswig-
Holstein, hat sich der Verwahrung des Chefs der Linie
Sonderburg -Augustenburg angeschlossen.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Breslau  ge¬
meldet wird , veröffentlicht das polnische Blatt „Gornos-
lazak" eine neue Erklärung , in der es die Behauptung,
daß die oberschleftsche Geistlichkeit seit etwa 18 Jahren
bei Bewerbung um Pfarreien vor den staatlichen Be¬
hörden sich einer Prüfung bezüglich ihrer politischen
Überzeugung unterziehen müßten, zurücknimmt.

Die Expedition nach Tibet.
hd . London, 6. April . Der Vizekönig von Indien

telegraphiert : Die Rekognoszierungen am 2. April
haben festgestellt, daß 2000 Tibetaner die Gyangtse-Straße
bei Hram versperrt , jetzt aber auf die Nachricht von der
Niederlage bei Guru sich auf Kolaste zurückgezogen
batten. Man glaubt , die Tibetaner würden sich auf die
Gyangtse-Straße zurückziehen. (L.-A.)

hd . Petersburg , 5. April . An bemerkenswerter
Stelle äußert sich die „Nowoje Wremja " über die Ex¬
pedition der Engländer nach Tibet,  die sie einen sehr
kühnen und wichtigen Schritt gegen Ruß¬
land  nennt trotz aller englischen Beruhigungen . (L.-A.)

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Zur Bekämpfung der

„Los  v o n R o m " - B e w c g u n g soll die in Böhmen
gegründete „Katholische  L i g a", die angeblich be¬
reits eine Viertel Million Mitglieder zählt, nach den
anderen österreichischen Krvnländern verpflanzt werden.
Demnächst wird ein diesbezüglicher, von hervorragenden
katholischen Laien unterfertigter Aufruf -erscheinen. —
In Lemberg  erschien in der Druckerei Marneckis in
taufend Exemplaren eine neue polnische Monatsschrift
„Wolny swiat" („Fr e ie Welt ", welche sofort wegen
anarchistischer Tendenzen konfisziert
wurde. Der Redakteur des Blattes , Lemper, wurde nach
Durchführung einer Hausdurchsuchung verhaftet.

* Türkei . Der Umlauf i l l u str i e r t e r Post¬
karten  in der Türkei hat, wie man der „Pol . Korr ."
aus Konstantinopel schreibt, eine neue Einschrän¬
kung  erfahren . Schon vor einiger Zeit sind Postkarten
mit Ansichten von M o s chc e n und anderen religiösen
Gegenständen, ferner solche mit Bildern türkischer,
Frauen  verboten worden . In den letzten Tagen hat
nun die Pforte den diplomatischen Missionen, deren
Staaten in der Türkei eigene Postanstalten besitzen, mil-
geteilt, daß die Absendung von illustrierten Postkarten
mit Ansichten der kaiserlichen Paläste und
Gärten,  ebenso wie der Eintritt solcher Karten in die
Türkei verboten wurde . — Endlich ist eine volle Einigung
mit der Pforte über die Gendarmerie -Reform in Make¬
donien erzielt worden . Den letzten Stein des Anstoßes
bildete die Zahl der fremden Gendarmerie-Offiziere.
Sie wurde nach dem Wunsche der Pforte vorläufig mit
26 beziffert, im Falle der Notwendigkeit kann sie aber
bis auf 60 erhöht werden . Die eventuelle Erhöhung
wird dann der Pforte durch die Entente -Mächte einfach
notifiziert . Auch über die Aufteilung der Distrikte ist
eine Einigung erzielt worden . (B .-T .)

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . April.

Die Frau in der Armen - und Waisenpflege.
Die Zentralstelle für Waisenpflege des Verbandes

fortschrittlicher Franenvereinc hot an die Magistrate von
250 Städten eine Anfrage gerichtet, ob Frauen in der
öffentlichen Armen- und Waisenpslegc angestellt feien,
und hat an diese Anfrage das Ersuchen geknüpft, die An¬
stellung von Frauen in der kommunalen Armen- und
Waisenpflege, wo dieselbe bisher noch nicht vorgesehen
ist, in Erwägung ziehen zu wollen, bezw. anzugeben,

Strümpfe . Die Spitzen des Handschuhs sind entweder
durchbrochen, so daß die weiße Haut durchschimmert, oder
das Leder des Handschuhs bleibt intakt, oder es wird auch
eine andere Farbe unter die Spitzen gelegt. Die Mode
der kurzen Ärmel und langen Handschuhe erfordert natür¬
lich Armbänder , eine Mode, an der in den letzten zwanzig
Jahren nur die Engländerinnen wegen ihrer ziemlich
eckigen Arme ständig festgehalten haben. Diese Mode ist
ans die Röjane zurückzuführen, denn sie entwickelte sich
aus den langen Spitzenschleiern, die die bekannte Schau¬
spielerin im vorigen Jahr in „Le Joug " trug . Natürlich
steigert sich nun auch die Nachfrage nach Ringen, denn der
weiche schwedifchc Handschuh ist elastisch genug, um das
Tragen von Fingerringen darunter zu gestatten.

* Der „Heilige Teppich" in Gefahr. Aus Kairo
-wird gemeldet: Der Vertreter der ägyptischen Regierung,
der den „Heiligen Teppich" und die ägyptischen Pilger
nach Mekka begleitete, telegraphierte der Regierung, daß
sie noch in Iambo wären und außerstande seien, nach
Medina vorzurücken und die Pilgcrschast zu Ende zu
führen. Der Grund ist der Zustand von Anarchie im
Lande und die feindliche Gesinnung der Beduinen. Der
Sultan hat indessen ein Jradc erlassen, durch welches alle
Hindernisse den Pilgern aus dem Wege geschaffen werden
sollen, damit sie ihre Reise fortsctzcn könnten. Kürzlich
wurde nämlich aus Konstantinopel gemeldet, daß türkische

'Truppen sich den aufständischen Stämmen angcschlossen
hätten, die sich über die Tyrannei und die Erpressungen
des Gouverneurs von Hedschas beklagen. Der „Heilige
Teppich" wird alljährlich von der ägyptischen Regierung
als Zeichen der Verehrung des Propheten nach Medina
gesandt.

* Verschiedene Mitlcilvngcn . Wegen Erkrankung
der Frau Christina Sistcrmans und des Herrn Franz
Adam muß das Konzert  des Herrn Anton Sistcr¬
mans  ans Montag , den 11. April , verlegt werden.

Professor v. Defregger,  der berühmte Maler,
hat, wie die „M . N. N." melden, am Ostersonntag in
Nom den rechten A r m g c b r o che n.
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welche Hindernisse derselben etwa im Wege stehen. Es
sind bis jetzt ISS Antworten eingegangen, und es ist aus
denselben zu entnehmen, daß die Zahl der Städte , welche
Frauen zur öffentlichen Armenpflege mit gleichen Rechten
und Pflichten wie die männlichen Pfleger zulassen, in den
letzten Jahren ganz erheblich zngenommen hat. Seit im
Jahre 1881 die Stadt Kassel bahnbrechend in dieser Hill¬
sicht vorgegangen war , hat die Erkenntnis , daß die Frau
durch ihre Beanlagung zur Arbeit in der Wohlfahrts¬
pflege ganz besonders befähigt ist, und daß sie außerdem
durch ihre .seit langer Zeit geübte Wohltätigkeit über eine
Fülle von Erfahrung verfügt, das Vorurteil , mit wel¬
chem man auch hier den Frauen vielfach begegnete, sieg¬
reich überwunden . Ter Halbmonatsschrift „Die Frauen¬
bewegung" entnehmen wir folgende Einzelheiten über
die Enquete : Im ganzen unterscheiden wir vier ver¬
schiedene Gruppen von Städten : erstens solche, welche
die Frauen in der kommunalen Armen- und Waisen¬
pflege mit gleichen Pflichten und Rechten wie die Männer
angestellt haben, zweitens solche, welche, ohne den Frauen
diese Stellung zu geben, doch einen festen organischen Zu¬
sammenhang zwischen der öffentlichen Armenpflege und
der Tätigkeit der Frauen geschaffen haben, drittens solche,
die nur einen bestimmten Zweig der Wohlfahrtspflege-
einem Frauenverein oder einer Gemeindeschwester über¬
tragen haben, endlich viertens solche, die von jeder Art
der Frauenhülse vollständig absehen. In der ersten
Gruppe haben nur wenige Städte den Frauen eine Stelle
in der Armenverwaltnng eingeräumt : außer Kassel sind
das : Bonn , Bremen , Charlottenburg , Dessau, Offenburg,
Hanau . Was speziell die Waisenpflege betrifft, so kann
die Frau in Preußen und in einer Reihe von anderen
Bundesstaaten nur das Amt einer Waisenpflegerin, nicht
aber das Amt des Waisenrates bekleiden, eine Beschrän¬
kung, welche durchaus in Widerspruch dazu steht, daß
Frauen zum Amt eines Vormundes zugelassen sind. In
einigen Bundesstaaten würde es zwar gesetzlich zulässig
sein, daß Frauen Waisenrat werden, cs scheint aber in
der Praxis nicht üblich. In Bayern sind gefetzllche
Hindernisse gegen die Anstellung der Frau als Armcn-
pflegerin vorhanden. Bei der wachsenden Anerkennung,
welche die Arbeit der Frauen auf diesem Gebiet findet,
darf man sich ter Hoffnung hingeben, daß eine Änderung
dieser beschränkenden Gesetze in absehbarer Zeit vorge¬
nommen werden wird . Erfreulicherweise kommt in einer
Röihe der uns zugegangenen Antworten diese Anerken¬
nung der Frauenarbeit zu beredtem Ausdruck. So heißt
es in dem Bericht von Oldenburg : „Die Heranziehung
weiblicher Hülfskräfte zur öffentlichen Armenpflege hat
sich hier sehr gut bewährt und wird auch von sämtlichen
männlichen Armenpflegern als ein großer Fortschritt
empfunden." Worms sagt: „Im allgemeinen haben sich
die weiblichen Pflegekräfte als gewissenhafter und viel
regsamer wie die männlichen erwiesen." Dessau: „Tie
Mitarbeit der Frauen hat sich hier bewährt und als nütz¬
lich herausgestellt." Ähnlich äußern sich Bremen,
München u. a. Einige Städte haben neben den ehren¬
amtlichen Pflegerinnen eine oder mehrere besoldete Be¬
amtinnen angestellt als „Anfsichtsdame", „WaiseNinspck-
torin " ufw., besonders aber zur Beaufsichtigung der
städtischen Zieh- oder Haltekinder. (Der Fragebogen ent-
bält eine dahin zielende Frage .) Es ist nicht in Abrede
zn stellen, daß speziell für die Beaufsichtigung dieser
Kinder oder, besser gesagt, der Ziehmütter , denen sie an¬
vertraut sind, ein Blaß von Zeit und Sachkenntms er¬
forderlich ist, das man bei ehrenamtlichen Kräften kaurn
voraussetzen kann. Aus diesem Grunde muß es freudig
begrüßt werden, daß dem Beispiel Leipzigs, welches zu¬
erst aus Anregung des 'Generalarztes Dr . Taube das nach
ihm benannte Ziehkindersystem einführte und augen¬
blicklich 24 besoldete Pflegerinnen beschäftigt, mehrere
andere Städte gefolgt find. Nach statistischen Angaben
ist dadurch eine bedeutende Herabminderung der Säug¬
lingssterblichkeit herbeigeführt worden. In der zw'eiten
Gruppe finden wir die Krauen als Gehülfinncn in der
Armen-, und Waisenpflege tätig, ohne daß sie Sitz und
Stimme in der Bezirksversammlung haben. -Vielfach hat
man die Einrichtung getroffen, daß man den Armen-
pflegerinncn nicht die Armen eines bestimmten Bezirkes
zugewiesen hat, sondern solche Familien , welche vorzugs¬
weise der weiblichen Fürsorge bedürfen (besonders
kinderreiche Familien , Witwen usw.j, und die auch dann
-unter Aufsicht der betreffenden Pflegerinnen verbleiben,
wenn sie in einen anderen Bezirk umziehen: diese Ein¬
richtung hat sich sehr bewährt . In der dritten Gruppe
finden wir diejenigen Städte , in welchen ein einzelner
Zweig der Wohlfahrtspflege in Fraucnhänden liegt, so
vorzugsweise die Beaufsichtigung der Haltckinder durch
besondere Vereine . Vielfach werden die Haltekinder auch
von einer oder mehreren Gemeindeschwesternbeaufsich¬
tigt, ferner sind letztere häufig in kleineren Gemeinden
mit Ausübung der Armenpflege im Anschluß an ihre
eigentliche Pflegetätigkeit betraut . Die letzte Gruppe
bildet eine Anzahl von Städten , welche von der Mithülfe
der Frau gänzlich Abstand nehmen und in ihren Ant¬
worten hervorheben, daß ein Bedürfnis dazu nicht vor¬
liegt . Teilweise hat das seinen Grund in dem Bestehen
von Anstalten, welche die Bedürftigen aufnehmen:
Arbeitshäusern oder Waisenhäusern. Andere führen als
Grund an , daß die Verhältnisse einer kleinen Stadt sich
so leicht übersehen lassen, daß die männlichen, mit der
Armenpflege betrauten Organe vollkommen ausreichen."
Im ganzen kann demnach die Zentralstelle für Waisen-
pflege mit Befriedigung auf das Resultat der von ihr
veranlaßten Enquete zurückblicken, und wir können uns
ihr nur anschließen, wenn sie zum Schluß ihres Berichtes
an alle Frauen , die noch nicht in sozialer Arbeit stehen,
die Mahnung richtet, ihre Kräfte in den Dienst der
Armen- und Waisenpflege zu stellen, und dabei beson¬
ders betont, daß speziell ans dem Gebiete der kommunalen
Kinderfürsorge noch große Aufgaben vorliegen , welche
dringend der Mitarbeit der Frau bedürfen. A . R.

— Residenz-Theater. „Die Notbrücke", das graziöse fraiö
Mische Lustspiel von Gresar und de Croisset, geht heute Mittwoch
nach längerer Pause wieder in Szene. — Das erareifendc,
realistische und doch erhebende Drama „Auferstehung" nach
L. Tolstoy von A. Bataille, dessen bisherige Ausführungen so
großen Erfolg errungen haben, wird morgen Donnerstag wieder¬
holt. Auch dieses Mal wird der von Herrn MusikdirektorGciS
komponierte Schlußchor von Sängern der Russischen Kirche unter
Leitung des Komponisten gesungen. Der am Montag mit großem
Beifall aufgenommcne Svldatenschwank „In Vertretung" von
Heinz Gordon gelangt am Samstag statt „Komtesse tRuckerl" noch¬
mals zur Aufführung. Für Sonntagabend ist auf Wunsch vieler
Knrfremdcn eine Aufführmig von „Hofgunst" angesetzt.

— Die Bismarck-Feier hat eingetretenen Hinder¬
nisses.wegen vom Samstag , den 9. April , auf einen noch
näher bekannt zu gebenden Tag verlegt werden müssen.

o. Todesfall . Herr Eisenbahndirektor a . D . Franz
Jngenohl  von hier ist gestern abend im Alter von
69 Jahren gestorben. Der Verstorbene war längere
Jahre Vorstand der Eisenbahn-Maschinen-Jnfpektiou
Wiesbaden, bis ihn im vorigen Jahre schwere körperliche
Leiden nötigten, in den Ruhestand zu treten.

— Das Landtagsmandat unseres Abgeordneten, des
Herrn Kommerzienrats Bartling,  soll , wie der „Kl.
Presse" von hier berichtet wird , wegen vorgekommencr
Unregelmäßigkeiten bei der Wahl für ungültig erklärt
werden. Herr Bartling hat dies angeblich auf der parla¬
mentarischen Weinprobe in Berlin vor 14 Tagen einem
hiesigen Herrn selbst gesagt und hinzugesügt, er habe
auch bereits darüber mit dem Minister gesprochen.

— Gustav-Adolf-Kollekte. Man schreibt uns : ,-Schon
wieder eine Kollekte!" Das ist ein nicht seltener Seufzer
in unseren Tagen, und wer schon selbst kollektiert hat,
der wird ihn gar manchmal zu hören bekommen haben,
abgesehen von anderen nicht gerade angenehmen Erfah¬
rungen . Die Hauskollekte aber , die in den nächsten
Tagen bei den evangelischen Bewohnern unserer Stadt
anklopft (vergleiche den Ausruf im Anzeigenteil), braucht
wohl nicht zu fürchten, als ein ungern gesehener Zu¬
bringling ausgenommen zu werden . Schon lange ist die
Gnstav-Adolf-Kvllekte in Wiesbaden wohlbekannt und
eingebürgert , und daß alljährlich zwischen Ostern und
Pfingsten ihre Zeit ist, wissen die Geber . Wir kennen
manche unter denselben, bei denen um diese Zeit der Bei¬
trag schon bereit liegt. Der Gustav-Abols-Werein hat
treue , opferwillige Freunde bei uns in Stadt und Land.
Es ist kaum nötig, noch darauf hinzuweisen, daß er seinen
Namen trägt nach dem stammverwandten schwedischen
Helfer der deutschen evangelischen Kirche, und daß der
Verein nun seit 70 Jahren in treuer Arbeit seinem
Namen Ehre macht, durch Unterstützung der meist un¬
bemittelten und oft schwer bedrängten evangelischen Ge¬
meinden in der Zerstreuung . Uber die alljährlich ge¬
leistete Hülfe geben die bei der Kollekte zur Verteilung
kommenden Berichte Auskunft . Auch an dieser Stelle sei
die Kollekte allen Evangelischen aufs wärmste empfohlen.

— Elektrische Bahn Wiesbaden-Mainz . Die Bahn¬
verbindung zwischen Wiesbaden und Mainz erfreute sich
am Karfreitag und an den Feiertagen eines äußerst
regen Zuspruchs, der sich zeitweise derart erhöhte, daß
das fahrende Publikum an den End- und Haltestationen
Verschiedentlichmehrere Wagen vvrnberfahrcn lassen
Mutzte, ehe es Gelegenheit fand, seinen Weg fortznfetzen.
Die Zahl der im ganzen hin- und zurnckböförderten Per¬
sonen betrug , dem „Rhein . K." zufolge, am Karfreitag
3237, am Ostersonntag SlS9 und am Ostermontag 6335,
insgesamt also während der drei Feiertage 18 731 Per¬
sonen. Ans der Aufstellung ist leider nicht zu ersehen,
nach welcher Richtung der stärkere Verkehr herrschte, es
scheint aber der Zug der Mainzer nach unserer Stadt ein
gößercr zn sein, wie dies umgekehrt der Fall ist.

— Die Stadtverordneten sind ans Freitag , den
8. April l . I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des
Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
1. Ausbau der Dotzheimerstraße vom Bismarck-Ring bis
zur Gemarkungsgrenze . Ber . B .-A. 2. Erweiterungs¬
bau der Gewerbeschule. Ber . B .-A. 3. Ergänzung des
Fluchtlinienplans für das Terrain zwischen der
Biebrichevstraße und dem neuen Bahnhof. Ber . B .-A.
4. Tarif der Straßenbankosten für das Rechnungsjahr
1904. 5. Vergrößerung des Schulhofes der Oberreal¬
schule am Zieten-Ring . 6. Tauschvertrag mit den Ehe¬
leuten PH. Hrch. Marx über Gelände an der Hellmund-
und Emserstratze. Ber . F .-A. 7. Veräußerung von Teil-
flächen eines Feldwegs zwischen der Elgrenthaler - und
Eltvillerstraße . Ber . F .-A. 8. Anerbieten des Privatiers
I . Killing, betr . Abtretung des Vorgartengeländes an
der Schwalbacherstraße zwischen Wellritz- und Emser-
straße. Ber . F .-A. 9. Vertrag mit dem Hotelier >A. Jahn
über Lieferung von Thertnalwasscr aus der Adlerquelle.
Ber . F .-A. 10. Bericht der bestellten Kommission, betr.
die Erneuerung der Platanenallee in der Wilhelmstraßc.
II . Desgleichen, betr . den Antrag von Anwohnern der
Elisabethenstraße auf Entfernung der in dieser Straße
aus der Strecke zwischen Pagenstecher- und Stiftsträße
stehenden Bäume . 12. Bewilligung von Witwengeld für
die Witwe des Kafsendiencrs Kneipp. Ber . F .-A. 13. Neu¬
wahl einer Armen- und Waisenpflegerin für den 7.
Armenbezirk. 14. Anhörung der Stadtvcrordneten-
Bersammlung , betr . die feste Anstellung des Akziscauf-
sehcrs G. Schwank.

— Die baupolizeiliche Behandlung der Baugesuche.
Der Vorstand des Hans- und Grundbesitzer-Vereins , E.
B ., hat sich dieser Tage in einer Eingabe an die Königl.
Polizeidirektion gewandt, uw eine Verkürzung der Prü¬
fungszeit für Baugesuche herbeizuführen . „Banen ist
eine Lust", so heißt cs in einem altdeutschen Spruch : heute
dürste dies weniger zutreffend sein: schon die Erlangung
der Bäuerlaubnis erfordert einen wesentlichen Zeitauf¬
wand, und das -Sprichwort : „Zeit ist Geld" bewahrheitet
sich nirgends fühlbarer als beiin Bauen . Wir geben
die Eingabe nachstehend imWortlant wieder und hoffen im
Interesse der Beteiligten , daß die Behörde dem berechtig¬
ten Wunsch ihre Unterstützung nicht versagt. Es ist sehr
anzuerkennen , daß der Haus - und Grundbesitzer-Verein
auf sv vielen Gebieten von allgemeinem Interesse cifrigst
und erfolgreich tätig ist. Die Eingabe lautet : „Bon einer
großen Zahl unserer Mitglieder , namentlich Architekten
und Bauunternehmern , wird uns seit langer Zeit Klage
geführt , daß die Begutachtung und Genehmigung von
Baugesuchenaller Art durch die Polizeibehörde ungemein
lange Zeit erfordern . In vielen Füllen dauert cs 3 bis
6 Monate und länger , vom Tage der Einreichung eines
Baugesuchs ab gerechnet, bis die Genehmigung erfolgt ist.
Nach den von uns angestcllten Ermittelungen entstehen
die Verzögerungen hauptsächlich dadurch, daß die Königl.
Bauinspektion nicht genügend mit Hülfskräften versehen
ist, um eine schnellere technische Begutachtung der zahl¬
reich eingehenden Baugesuche zu ermöglichen. Die Nach¬
teile, die den Bauintexcssenten durch die lange Verzöge¬
rung in der Erteilung der Baucrlaubuis erwachsen, sind

ganz bedeutende. Abgesehen von dem Verinögensverlusk
entstehen Unannehmlichkeiten und Streitigkeiten aller
Art . Auch für den Zuzug nach Wiesbaden ist der gerügte
llbelstand von nicht zn unterschätzender Bedeutung . Aus
vorstehenden Gründen richten wir an die sehr verehrliche
Polizeidirektion die höfliche Bitte , doch bemüht zn sein,
daß die Anzahl der Beamten, welche mit Bangesuchen zu
tun haben, baldigst vermehrt werde. Unsere Bitte dürfte
um so gerechtfertigter sein, als die hohen Gebühren, welche
für die Begutachtung der Baugesuche durch die Staats¬
kasse erhoben werden, zweifellos einen großen Uberschuß
gegen die Selbstkosten der Behörde liefern . Haus - -und
Grunöbesitzer-Bcrein , E. V., Wiesbaden."

— Kontroll-Vcrsammlttngc». Zu denselben haben zu
erscheinen: Morgen Donnerstag , den 7. April 1904, vor¬
mittags 9 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde und
der Provlnzial -Jnfanterie der Jahresklasse 1891 und
1892. Nachmittags 31/2  Uhr : der Jahresklasse 1893. Die
Kontroll-Versammlungen finden im Exerzierhanfe der
Infanterie -Kaserne, Schwalbacherstraße 18, statt.

— Feuerbestattung . Aus dem Geschäftsbericht des
Mainzer Vereins für Feuerbestattung für 1903 ergibt sich
hinsichtlich des dortigen Krematoriums,  daß für
90 Einäscherungen vom 8. Mai bis Ende Dezember 1903
7580M. vereinnahmt wurden , für Eintrittskarten 531 M.
76 Pf . Aus dem Uberschuß des Betriebskontos wurde der
von der Stadt vorgeschriebene Amortisationsfonds erst¬
malig gebildet und derselbe erreichte Ende 1903 die
Summe von 3930 M . Durch den Verkauf von Nischen
und Grabstätten wurden bis Ende 1903 10 924 M . 50 Pf.
erzielt : die Stadt bezog insgesamt an Gebühren : für 90
Einäscherungen zu 4 Bk. 360 Bi. und für verkaufte Nischen
und Grabstätten 215M., im ganzen also 575M. Für den
eigentlichen Bau des Krematoriums , inkl . Nischcnlwand,
verausgabte der Verein bis Ende 1903 101 990 Bi. 81 Pf .,
hierzu kommen noch restliche 2678M . 9 Pf ., welche in den
näch!sten Monaten zu zahlen sind. Das Mobiliarkonti!
(Einrichtung des Krematoriums ) stand Ende .1903 mit
2614 M. 15 Pf . zu Buch, so daß die Gesamtausmendunger
für Bau , Einrichtung , Nischenwand 107 292 Bi. 5 Pf . be¬
tragen werden . Dem Wiesbadener Schwesterverein
schuldet der Verein nach wie vor die unverzinslichen
30 000 Bi ., welche im Laufe von 15 Jahren , beginnend
Mit dem 1. Juli d. I ., zurückzuzahlen sind.

— Ab- und Anmeldung. Mieter , welche am 1. April
ihre Wohnung gewechselt haben, wollen nicht vergessen,
sich ans der Polizei an- und abzumeldcn, da sic sonst in
eine Strafe genommen werden, und zwar der Hausherr
in eine solche von 2 Bk. und der Mieter in eine von 1 M.

— Zeichcnschutz sür Kathreiners Malzkafsec. Tie
Kathreiners Malzkaffeefabriken zu München, welche den.
bekannten Kneipp-Malzkaffee Herstellen, bringen densel¬
ben in Paketen in Handel, und zwar in bereits abgewoge¬
ner Menge. Die Verpackung dieser Pakete besteht aus
einer Papiernmhüllung , Me mit einem blau -weißen
Bindfaden verschnürt ist. Die Papiernmhüllung trägt
u. a. auf der Vorderseite das Bildnis des Pfarrers
Kneipp mit der Unterschrift Kathreiners Kneipp-Malz-
kasiee und den auf die beiden Seiten des Bildes verteilten
Ausdruck des Wortes „Schutzmarke". Geschützt sind für
die .Kathreiners Malzkaffcefabriken durch verschiedene
eingetragene Warenzeichen die Worte „Kneipp, Kneipp-
Malzkaffee, Kathreiners Malzkaffee und Pfarrer Kneipp"
(besonders für Kaffeesurrogate). Die Firma Kaisers
Kasfeegeschäft zu Viersen vertritt ebenfalls ein Kaffcc-
surrogat unter der Bezeichnung „Malzkassce". Seit 1895
hält sie in ihren Filialen zylindrische. Blechbüchsen seil,
auf deren Deckel die Firma Kaisers Kaffeegeschäft be¬
nannt ist, und auf der Seitenfläche sich in auffällig gro¬
ßen Buchstaben das Wort „Malzkaffee", unmittelbar da¬
rauf in kleiner Schrift Pfarrer Kneipp befindet nnd
wicücrum in größerer Schrift der Satz „Malzkaffee ist
das beste Getränk". Außerdem benutzt die Firma
Kaisers Kasfeegeschäft Düten als Umhüllung für den
von ihr verkauften Malzkaffee, die neben einer figür¬
lichen Darstellung und auf die Firma bezüglichen An¬
gaben das Wort Malzkassce, aber nicht den Satz „Pfarrer
Kneipp" enthält . In dieser Verpackung und Umhüllung,
welche das Kaisers-Kaffeegeschäst zu Viersen für ihre
Surrogate wählt , erblickten die Kathreiners Malzkaffec-
fabriken zu München eine unstatthafte Nachahmung und
Verletzung der ihr geschützten Warenzeichen und erhoben
deshalb gegen erstere auf Grund der 88 12 und 20 des
Warenzeichcuschutzgcsctzcs Klage mit dem Anträge , ihr
bei Vermeidung einer fiskalischen Strafe zu untersagen,
derartige Verpackungen in Zukunft in Verkehr zu brin¬
gen oder feilzuhalten. Die Kammer für Handelssachen
zu M .-Glaübach hatte die Klage abgewicsen, w-cil es eine
Verwcchselungsgesahrder von der Klägerin und der Be¬
klagten gewählten Bezeichnung bei Verpackung ihrer
Waren nicht für vorliegend erachtete. Anderer Ansicht
ist jedoch das Kölner Oberlandesgericht in der Berufungs¬
instanz. Es verurteilte die Beklagte bei Mcidung einer
Strafe von 1000M . für jeden Fall der Zuwiderhandlung
sich der zylindrischen Blechbüchsen, auf welchen sich ober¬
halb der Bezeichnung „Malzkaffee" die Worte „Pfarrer
Kneipp" befinden, als Verpackung von Kaffeesurrogaten,
insbesondere von Malzkaffee, nicht mehr zu bedienen. 1

— Eine aufregende Szene spielte sich am 2. Ostertag
in einem der Abendzüge der Königsteiner Bahn ab. Eine
junge, elegant gekleidete Da'me war , von den Ihren Ab-z
schied nehmend, in Königstein in den Zug gestiegeu. Baltl
nach der Abfahrt zeigte dieselbe plötzlich eine erschreckende
Unruhe : sie warf ihr Handgepäck znm Fenster hinaus und '
geberöete sich derartig , daß man die offenbar irrsinnig
Gewordene mit dem in Münster kreuzenden Zuge wieder
ihren Angehörigen zuführen mußte. Die Unglückliche soll
als Verkäuferin in einem hiesigen Geschäft tätig und aus
der Rückreise vom Osterurtaub gewesen fein.

— O Liebe, wie bist du bitter . Gestern abend kurz
nach 9 Uhr fand ein junger Familienvater bei seiner vor
acht Tagen zu ihren Eltern in der Walramstraße reti¬
rierten Frau wenig Entgegenkommen und bei seinen
Schwiegereltern eine nichts weniger als noble Behänd- 1
lang . Denn er vermochte trotz weitgehender Konzessionen
seine Ehelicbstc nicht zu bewegen, ihm wieder ins traute
Heim zu folgen, und wurde schließlich vom Schwieger¬
vater ansgefordcrt. das Haus zu verlassen. Da er sich;
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hierzu infolge feiner Aufregung absolut nicht verstehen
wollte , sondern auf vermeintliche Rechte pochte, suchte
man polizeiliche Hülfe nach. Unter Mitwirkung eines
Schutzmanns wurde er denn auf sehr rasche, wenn auch
Nicht ganz höfliche Art an die frische Lust befördert , unter
deren Einfluß er sich bald beruhigte , aber immer noch
sehnsüchtigen Blickes , wenn auch vergeblich, das Erschei¬
nen seiner besseren Hülste erwartete.

— Hotel Wilhelm». Das am Eingang der Sonnenberger¬
straße belegene ,,Hotel Wilhelm«", früher „Billa Nassau", welches
durch Herrn Architekt Alfred Schellenberg  im Vorjahre
durchgreifende Umänderungen erfuhr, die das vornehme Haus
in einem gänzlich neuen und sehr anziehenden Gewände er¬
scheinen lassen, hat inzwischen noch einen sehr geräumigen Anbau
nach der Schonen Aussicht hi» erhalten, der nun¬
mehr ebenfalls eröffnet worden ist. Der prächtige,
absolut feuersicher aufgeführtc Gesamtban enthält jetzt
100 Wohn- und Schlafzimmer, sowie Ankleidezimmer mit an¬
grenzendem Bad. Im Erdgeschoß des Vorderhauses, an der
Sonnenbergerstraße gelegen, befindet sich eine Badeanstalt für
Thermalbäder und Hydrotherapie mit Duschanlage für Quell- und
Thermalwasser. Behaglich eingerichtete Hallen, Gesellschafts¬
räume, Lese-, Musik-, Rauchzimmerund Wintergarten stehen den
Gästen ebenfalls zur Verfügung wie der an die Kuranlagen an¬
grenzende, parkartige Hotclgarlcn mit großen schattigen Banm-
anlagen und offenen und gedeckten Terrassen, welch letztere sich
an die Speisesäle anschließen. Das an den Park des Paulinen-
schlößchens, des demnächstigen Kurhaus-Provisoriums , sich an¬
schließende Hotel steht nach alle» Seiten frei im eigenen Park.
Diesem günstigen Umstande verdankt das „Hotel Wilhelma" zwei
nach Süden bezw. Südwester! gelegene Fronten , mithin eine Lage,
wie sie für den Winteraufenthalt günstiger wohl kaum zu.dcnkcn
ist, während andererseits für die Sommerzeit kühl liegende
Zimmerreihen nach Norden und Osten sich bieten. Kurz, das
baulich als völlig neu sich darstellende Unternehmen des Eigen¬
tümers, Herrn Gustav H ä s s n e r , entspricht in jeder Beziehung
den Anforderungen, die an ein Haus ersten Ranges gestellt wer¬
den dürfen, zumal allen Neuerungen und Äeauemlichkeitcn
unserer Zeit bei dessen Ausstattung Rechnung getragen worden ist.

o . Weibliche Transporteure . Im G-efangemmtrans-
portwesen ist von der Kgl . Polize -rdtrektion infofcstn
eine Neuerung eingeführt worden , als die weiblichen
Gefangenen  nicht mehr durch den männlichen
Transporteur , sondern durch eine Frau von einem zu
dem anderen Ort gebracht werden . Dieser jedenfalls
nicht leichte Posten ist der Ehefrau des Schutzmanns
Herrn Albert Böttcher  hier übertragen . Derselben
liegt namentlich auch der Transport derjenigen weib¬
lichen Personen ob, für welche vom Gericht die -Fürsorge-
Erziehung angeordnet ist und die daraufhin zur
Zwangserziehung entweder in Anstalten oder Familien
nnterg-ebracht werden.

— Ein wütender Bär . Der zu einer Seiltänzer-
truppe, welche zurzeit auf dem Wilhclmsplatz in Biebrich
Schaustellungen gibt, gehörende Bür brachte am Piontag
den seine Kunst bewundernden Zuschauern einen nicht
geringen Schrecken bei. Während Meister Petz seine
Kmrststückchen zum besten gab, ivarf jemand ans dem
Publikum Naschwerk als Lohn für ihn in die Manege.
An dem sofortigen Verzehren desselben durch den
Dompteur gehindert , biß das wütend gewordene und
nicht zu beruhigende Tier seinem Lehrmeister in ein
Bein . Die auf dem Platze anwesende Polizöl ordnete,
um weiteres Unheil zu verhüten , die . schnellste Ver¬
bringung des renitenten Vierfüßlers hinter Schloß und
Riegel an.

o . Der Mansardcndicb , welcher vor etwa 8 Tagen
in der Stiftstraße gestohlen hat und die Flucht ergriff,
aber in der 'Elisabethenstraße festgenommen wurde , hatte,
wie erwähnt , über seine Person anfangs jede Anskuvst
verweigert , so daß die Vermutung nahe lag , daß man
es hier mit einem großen Gauner zu tun habe, der Ur¬
sache hat, seine Vergangenheit im dunkeln zu lassen.
Wenn er auch danach sich als Albert Münk bezeichncte,
so konnte dies an dem Verdacht nichts mehr ändern.
Letzterer hat sich denn auch als begründet erwiesen.
Mittels des neuen Erkcnnnngsvcrfahrens , des Bcr-
tillonschen Maßsystems , ist der Spitzbube entlarvt wor¬
den. Er wurde nach diesem Verfahren gemessen und da¬
raufhin in der Zentrale zu Berlin seine Person als die¬
jenige 'des vor kurzem ans dem Zuchthanse zu Siegburg
entsprungenen, 32 Jahre alten Händlers Wilhelm
R i sch ar aus Köln festgestellt. Das Meßverfahren er¬
wies sich hier als durchaus zuverlässig , die Maße stimm¬
ten so genau, daß kein Leugnen mehr half und der ver¬
stockte Sünder , der wegen Straßenraubes und Ein¬
bruchsdiebstahlseit 1897 im Zuchthaus sitzt, deren Richtig¬
keit zugeben mußte. Sobald er wegen der Mansardcn-
diebstähle hier abgeurteilt ist, wird der Verbrecher in
das Siegburgcr Zuchthaus zurückgebracht werden.

— Das Messer hat auch in der Nacht vom ersten zum
zweiten Feiertag wieder eine traurige Rolle gespielt , und
zwar in der Röderstraße. In einer daselbst belcgencn
Wirtschaft gerieten einige Gäste nach reichlichem Alkohol¬
genuß gegen 4 Uhr morgens beim Absch'tedsirunk am
Büfett in einen Wortwechsel, der jedoch, trotzdem der
Streit geschlichtet schien, noch ein ernsteres Nachspiel fand.
Denn kaum hatte ein in die Angelegenheit verwickelter,
etwa 40jähriger Mann nebst seinem jüngeren Begleiter
den Heimweg angetrcten , als sie auch schon von mehreren
Burschen, welche vor ihnen die Wirtschaft verlassen, über¬
fallen und mit dem Messer bearbeitet wurden - so daß beide
erhebliche Verletzungen im Gesicht und am Kopfe da-vvn-
trugen.

— Kleine Noiizcn. Herr Or . Karl Cratz hier teilt uns
wegen des Besitzwechsels des Hofrat Eratzschen Hauses in
Biebricha. Rh. mit, daß der angegebene Kaufpreis.34 000 M. aus
einem Irrtum des betreffenden Berichterstatters beruhe. — Die
westliche Fahrbahn der B i e b r i che rstr a tze zwischen der
Alexandrastraße und Möhringstraße wird zwecks Herstellung einer
Nutzwasserleitung ans die Dauer der Arbeit für den Fnhrverkchr
polizeilich gesperrt. — Gestern nachmittag ging das Fuhr¬
werk  der KolonialwarentzandlungI . E. Keiper in der Oranien-
straße durch . Es raste in vollem Trabe bis zur Goethcstraßc,
wo es zum Stehen gebracht wurde. Schade,, ist nicht entstanden.

ö. Biebrich, 6. April. Eine größere Abteilung der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr  unternahm gestern nachmittag
ö Uhr eine tibnngssayrt und Probe. Nach derselben fanden auf
dem Wilhelmsplatzunter Leitung des Herrn Krcisbrandmeisters
Tropp in Gegenwart vieler Interessenten mehrere F eu er¬
lös chv ersuche  statt , wobei die Handhabung der „Fencrlösch-
decke", der „Gantsch-Gashandspritzc" und des „Helmaufsatzeö mit
Wasserschleier" an mehreren mit leicht brennbaren Stoffen, wie
Holz, Hobelspänen, Petrolenni , Pech usw. angezündeten Feuern
praktisch demonstriert wurde. Alle Löschvcrsucheergaben ein sehr
zufriedenstellendes Resultat und legten Zeugnis von der leichten
Handhabung und Zuverlässigkeit der benutzten Löschmittcl ab.
Berechtigtes Erstaunen rief bet den anwesenden Feuerwehrleuten
und Zuschauern daS schnelle und vollständige Löschen des mäch¬
tige Flammen und Rauchschwaden gen Himmel sendenden Feuers
einer mit Teer, Petroleum und Hobelspänen angesüllten Grube
mittels der Gautsch-Gashandspritzc hervor.

Sport.
* Athletensport. Der „Männer -Athletenvcrein Wiesbaden"

besuchte am 2. Osterfeiertag einen Wettstreit in Griesheim a. M.
nnd erzielte dort schöne Resultate. So erhielten Herr Gustav
Edingshaus ini Ringen, Schwergewichtsklasse, den 3. Preis
lsilberne Medaille), und im Stemmen 3. Klasse den 6. Preis
lsilberne Medaille, Kranz und Diploms, Herr Bruno Hossmann
im Ringen der Mittelgewichtsklasse den 3. Preis lsilberne
Medaille) und im Stemmen 3. Klasse den 3. Preis (silberne
Medaille, Kranz nnd Diploms, Herr Wilhelm Schmidt im Ringen
der Mittelgewichtsklasse den 10. Preis lKranz nnd Diploms, und
Herr Karl Groß im Ringen der Leichtgewichtsklasse den 10. Preis
lKranz und Diploms.

LK . Touristik. Morgen Donnerstag , den 7. d. M., abends
8 Uhr, findet im Klublokal des „Wiesbadener Rhein- und
TaunuLkliibs", zum Gambrinus , die Beratung der zweiten dies¬
jährigen Hauptwanderung: Camp, Boppard, Buchholz, Ehren¬
burg, Brodenbach a» der Mosel, Pfaffenhecke, Mühlthal leven¬
tuell Vterscenplatzs, Boppard, Camp, Führer Herr E. Eichhorn,
welche ans den 17. d. M. festgesetzt ist, statt.

* Fußball. Nächsten Sonntag , den 10. d. M., fährt die erste
Mannschaft des Wiesbadener Fußballklubs „Preußen" nach
Kempten, um mit der 1. Mannschaft des dortigen Fußballklubs
„Germania" ein Wettspiel auszntragen . Abfahrt 11 Uhr 2ö Min.
vom Rhcinbahnhof aus . — Das am Ostermontag stattgehabte
.Wettspiel zwischen der 1. Mannschaft des Frankfurter Fntzball-
klnbs „Nordend" und der ersten Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Kickers" endete 3 : 0 Goal zugunsten des letzteren.
lStanö bei Hals-time 1 : v.s

Kleine Chronik.
Tödliche Spielerei . Der 16jährige Sohn eines Gast¬

wirts -in Koblenz legte am Montag scherzend ein Gewehr
aus ein Kochfräulein an , die Waffe ging los und der
Schuß tötete das Mädchen sofort.

Ein Fehltritt . In Köln stürzte eine Dame beim Be¬
steigen eines Eisenbahnzugcs infolge Fehltrittes so un¬
glücklich ab, daß sie tödliche Verletzungen davontrug.

Opfer ihres Berufs . Im alten Walzwerk der Gntc-
hosfunngshüttc , auf Ostcrselder Gebiet, wurde der in
den zwanziger Jahren stehende Zinrmermann Aßmann
am elektrischen Hebekran von einem abfallenden Balken
erschlagen. — Ans Zeche Felizitas bei Hörde verun¬
glückten am Samstag mehrere Bergleute . Einer blieb
auf der Stelle tot, ein anderer wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht, während einige mit leichteren
Verletzungen davonkamen. — Auf dem in der Gemeinde
Halver gelegenen Bergwerk zu Kupferberg wurde der
Bergmann Kötter von einem Förderkorb zu Tode ge¬
drückt. Das Unglück ereignete sich während der Nacht¬
schicht. — Auf Zeche Karolus bei Essen stürzte der in
der Grube beschäftigte Bergmann B . Nagel in einen
Schacht. Er wurde so schwer verletzt, daß er auf der
Stelle starb.

Selbstmord . In Ludwigslust in Mecklenburg er¬
hängte sich dieser Tage ein Mann auf der Scheunendiele
neben seinem eigenen Sarge , den sich der alte Mann vor
längerer Zeit schon hatte machen lassen.

Zermalmt . Am ersten Feiertagmorgen -rollte ein
bisher noch nicht namhaft gewachter junger Mann aus
einem in den Bahnhof Brakcn cinfahrenden Personcn-
zng springen . Er lam zu Fall und unter die Räder nnd
wurde zermalmt.

Zu der angeblichen StenerhinterziehnngSafsäre des
verstorbenen Pastors Detmer in Hamburg wird der
„Franks. Ztg ." von Herrn Rechtsanwalt Di-. Oppen¬
heimer im Auftrag der Familie des Verstorbenen mitge¬
teilt , daß alle -Angaben über eine Steuer -Hinterziehung
vollständig unwahr seien . '

Mord nnd Selbstmord . Der in Hamburg in der
Süderkai - Straße wohnende Lumpenhändler August
Geiger tötete nachts seine Frau durch zwei Revolver¬
schüsse und beging darauf Selbstmord durch Erhängen.

Gekentert. Bei einer Kahnpartie im Kieler Kriegs-
liasen verunglückten vorgestern zwei Lehrlinge . Das
Segelboot , in dem sie sich befanden , kentertc und beide
ertranken.

Schnee. Nach Meldungen aus dem Riesengcbirgc ist
dort in den Osterseiertagen Schneetreiben ein-getrcten.
Dxr Schnee ist bis zu einer Höhe von 1,00 Meter angc-
wachsen. An der östlichen Seite der Bauden reichen die
Schneemassen bis an die Dächer heran . Auf dem Gehänge
ragen die Tclegraphenstangen kaum einen Meter hoch aus
dem Schnee heraus . Die übrigen Teile des Gipfels der
Schncekoppe zeigen Schneemassen von lVz  bis 2Vz  Meter
Höhe.

Unglücksfall oder Selbstmord ? Gestern früh sind
ans der Linie Ingolstadt -München von einem Strecken¬
wärter zwei verstümmelte männliche Leichen aufgcfundcn
worden . Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord v-orliegt,
ist noch nicht fcstgestellt.

Jugendliche Liebcstragödicn . In Grosseto in Italien
wurde -ein junges Liebespaar , ein löjährigcr -Gymnasiast
und eine löjührige Engländerin , im Walde tot anfge-
funden.

Lawine . Eine Gesellschaft von Touristen beiderlei
Geschlechts, die von Silz eine Partie auf den Grieskogl
unternahm , wurde bei der Aniz-Hütte von einer Lawine
überrascht. Der Maschinist Müller wurde getötet, wäh¬
rend die übrigen unverletzt blieben.

Amerikanische Eisenbahnränber . Bei Eoplcy s-Kali-
foruien ) hielten drei Räuber einen Zug der Southern
Pacisic B̂ühn auf , töteten -den Beamten -des Sonder¬
wagens , sprengten dessen Stahlkammern mit Dynamit
und flüchteten dann mit ihrer wertvollen Beute.

Letzte Nachrichten.
Konti ncntal - Telegrapyen - Kompagnte.
Berlin , 6. April . Die Morgenblätter melden ans

Danzig:  Ans der kaiserlichen Werft ist wegen Avbeits-
-niangel 50 Arbeitern mit sechswöchiger Frist von -Anfang
April ab gekündigt worden. Tie Entlassungen würden
einen größeren Umfang angen-ommen haben, wenn im
Schiffsbau-Ressort nicht bereits d-ie tägliche Arbeitszeit
um zwei Stunden herabgesetzt wäre.

Depesche nvureau Herold.

Berlin , 6. April . Laut „Germania " sandte der
ft a i se r von Neapel aus ein Telegramm an den Papst,

worin er seinem Bedauern Ausdruck gibt, nicht nach Rom
kommen und den Papst begrüßen zu können. Die Mittel»
meerreise sei mir aus Gesundheits-Rücksichten von ihm an¬
getreten und da-her müßte er Rom fern bleiben.

Berlin , 6. April . Der Kaiser  ist gestern an Bord der
„Hohenzollern" in Palermo eingetroffen nnd von den Behörden
nnd der Bevölkerung der Stadt mit begeistertem Jubel begrüßt
worden. — Die Prinzen Eitel Friedrich und August Wilhelm
von Preußen sind gestern in Mailand angekommen.

Wien. 6. April . Das „Fremdenblatt" meldet, daß fünf
österreichische Offiziere als Instruktoren für die makedo¬
nische Gendarmerie  auf zwei Jahre designiert sind. Sie
haben sich alle freiwillig gemeldet und müssen am 20. April in
Saloniki eintrcsfen. Sie bleiben unter österreichischer Militär¬
jurisdiktion nnd tragen ihre Uniform. Das Kommando über die
Gendarmerie erhalten türkische Ossizicre.

Wien, 6. April . Wie in polnischen Abgeordnetenkreisen ver¬
lautet, wird der Obmann des Polenklubs, Jamorski, im Laufe
dieser Woche die Verhandlungen wieder aufnehmen, welche zur
Verständigung zwischen den Deutschen und
Tschechen,  sowie zur Befreiung des Parlaments von dev
Obstruktion führen sollen.

Rom. 6. April . Das französische Geschwader, welches
am 27. b. in  Neapel eintrifft , um den Präsidenten
L o n b et abzuholen, besteht aus sechs Schlachtschiffen der
1. Klasse, vier erstklassigen Kreuzern, einem, geschützten
Kreuzer 2. Klasse, zwei geschützten Kreuzern 8. Klasse und
6 Torpedojägern . Der Präsident schifft sich auf dem
Panzer „Marseille " in Neapel ein, von wo das Ge¬
schwader nach Genua -abgeht.

Rom, 6. April . „Giornaile b'Jtalia " teilt mit, daß
eins der hervorragendsten und gelehrtesten Mitglieder -des
Jesuitenordens , das namentlich in England eine große
Zahl von Bekehrungen erwirkt hat , im Begriffe steht,
aus dem Orden auszutreten . Das Blatt verschweigt vor¬
erst noch den Namen des Mitgliedes -des Jesuitenordens.

Madrid , 6. April . Der König  reiste gestern nach
B a r c e I o n a ab. Mit lebhafter Spannung sicht man
hier dem Verlauf der Reise entgegen. Me Prchse erinnert
die Catalonier daran , daß der König die Gefühle der Zu¬
neigung aller Spanier für Catalonien verkörpert und-da-
her irgend welche unliebsame Kundgebungen das übrigs
Spanien verletzen müßte. — Hier sind Gerüchte im Um¬
lauf , daß der Ministerpräsident Maum bei feiner
morgigen Ankunft in Barcelona ausgepfiffen werden soll,

Sofia , 6. April . Im Aufträge öcs Ministerpräsidenten
Petrow seyte der Gesandte Natschcwitsch den Ablauf der Frist für
die Unterzeichnung des Verständigungs - Protokolls
Mit der Pforte für heute fest. Wird das Protokoll heute nicht
unterzeichnet, so verläßt Natschcwitsch Konstantinopel.

Sofia , 6. April . Der vor wenigen Wochen Lcurlaubte Jahrs
gang 1803 wurde für den 18. April wieder ei «Berufen.  Das
KricgSministerinm verfolgt die Tendenz, in kürzester Zeit so viel
wie möglich Wehrpflichtige für den Kriegsdienst heranzuziehen.

Belgrad , 6. April . Die „Stampa -" veröffentlicht ein
Interview mit dem-bekannten Führer des ' makedonischen
Komitees, Zontschew. Dieser erklärte, es sei ein großer
Irrtum , wenn -der österreichisch-ungarische Zivilagent -be-
Haupte, daß -ein neuer Aufstand ausgeschlossen-sei. Man
warte mir auf das Losungswort zum Aus¬
bruch des Aufstand es  und dies werde gogcken!
werden, falls es den .Gceiizmächten nicht gelingen sollte,
die Situation in Makedonien erträglich zu machen.

Konstantinopel, 6. April . Nach den auf den Bot¬
schaften erngelaufenen Depeschen gärt es  in Monastir
unter der türkischen Bevölkerung infolge der fortg-e-
setzten Anschläge der Kommitatschis und der Untätigkeit
der Zivilagenten derart , daß -die Europäer ihre Häuser
nicht zu verlassen wagen, und mtet ernste Unruhen in dev
Stadt befürchtet.

wb, Berlin , 6. April . Die „Nat.-Ztg." meldet ans Esse»
lRnhrs: Der Dortmunder Rangiermeister Frendenthal geriet
zwischen zwei Eisenbahnwagen nnd wurde so schwer verletzt, daß
der Tod sofort eintrat . — Der „B. 8.41." meldet aus Kiel:
Das Barhöitcr Lotsenschiff fand das holländische Fahrzeug
„Emannel in schwerer Bedrängnis . Ein Schiffer ist ertrunken.
Die Zurückgebliebenen korinten das Schiss nicht weiter führen.
Das deutsche Lotsen schiff rettete  die Besatzung und
schleppte den „Emanuet" nach Barhöft. — Dasselbe Blatt meldet
ans S t o l b e r g a. .Harz: Ein Waldausseher erschoß aus Eifer¬
sucht seine jugendliche Wirtschafterin und darauf sich selbst. —
Aus K-ö l n wird berichtet: Das dreijährige Kind eines Arbeiters,
das in der Nähe eines brennenden Ofens in Anwesenheit der
Eltern spielte, verbrannte . — Das „B. T." meldet aus Mül¬
heim  a . d. Ruhr : Für den Bau eines Kinderheims schenkte die
Witwe Hugo Stinnes 100 000 Mark.

hd . Hamburg, 6. April . Der Schriftsteller, Leutnant der
Reserve Greinev wurde unter dem Verdacht von Vergehen,
die denjenigen Dippolds ähnlich,  verhaftet.
Greinev ist verheiratet und unterhielt mit der in Berlin wohn-en-
öen Mutter des Knaben, an dem er sich verging, ein Verhältnis.

hd. Karlsruhe , 6. April . Die Fürstin Sophie zur
Lippe,  die verwitwete Gemahlin des Fürsten Woldemar zur
Lippe, geborene, Prinzessin von Baden und Cousine des Groß¬
herzogs von Baden, ist heute früh 4 Uhr im Alter von 70 Jahre»
hier g e sto r b e n.

wb. Stuttgart , 6: April . Gestern abend wurde ans den
Direktor des Allgemeinen Versicherungsoereins, Rechtsanwalt
Georgii, von einem entlassenen Angestellten des Vereins ei»
Attentat  verübr . Die Verletzung, die in einer Schußwunde
in der rechten Hüfte besteht, ist glücklicherweise nicht schwer. Der
Angreifer versuchte sich darauf durch drei Schüsse selbst zu er¬
schießen, doch scheinen auch seine Verletzungen nicht lebensge¬
fährlich zu sein.

wb. Bnlaniayo (Südafrikas, 8. April. Professor Koch trat
mit feiner Gattin die Rückreise nach Deutschland an.

Wetterdienst
Der Landwirtschaftsschnlczu Wcilburg.

Vv ra n s-s i chtl -rch e Witterung für Don»
n e r s t (t ß , Seit 7. April 1904:

Windig, zeitweise stürmisch, vorwiegend trübe, Temperatur
wenig verändert , Regenschauer.

Genaueres  durch die Weltbürger Wetterkarten,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hanses, Lang»
gaste 27, täglich angeschlagen werden.

Me Avend-Ausgabe «mfaßt 10 Seite«
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Rr. 27.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Berantworllicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB- Sckmlte dom Brühl
tu Sonnenberg : lür den übrigen redaktionellenTeil: GLRötherdt : für die

Anzeige» und Reklamen: H. Dornaus : beide in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling «= Jt  20.40; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = Jt  0.80; 1 österr . kl. i. O. = Jt  2 ; 1 fl. s . Whrg . — Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — Jt  0 .85; I kl. doll.
1 Rubel, alter Kredit -Rubel = Jb  2 .16; 1 Peso = Jb  4 ; 1 Dollar — Jb  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jb  12 ; 1 Mk.-Bko. — Jb  1 .50; 100 fl. österr . v " “

. Jb 1.70; 1 skand. Krone = Jb 1.25; 1 alter Oold-Rubel = Jb 3.20;
: 105 fl.-Whrg . — Heicbsbivnk - IDiskorito 4 Pro/.

Zf. Staatspapiere. 3. .
3. .

Karlsruhe von 1886 Jb
do . > 1889 »

-

31/2 D. R.-Anl . (abg .) Jt 102. 3. . do . » 1896 » —
31/2 102. 3. . do . » 1897 » 90 .40
3. . 90 .50 3-/2 Kassel (abg .) » 99 .50
ZI/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 102. 4. . Köln von 1900 .
3% 102 .10 3-/2 Limburg (abg .) • 98.
3.. 90 .60 4. . Ludwigshafen von 1900 » 101 .70
4. . Bad . St.-Anl . » 104 .50 4. . do . von 1890u. 1892 » 101 .50
31/2 » » (abg .) s. fl. 99 .80 31/2 do . » 1896 *
Zl/2 » » » Jb 100 .10 4. . Magdeburg von 1891 * 104 .20
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 102 .90 4. . Mainz von 1891 *
3-/- . E. B. u . A. A. Jt 100 .60 4. . do . » 1899 *
z. . . E . B. Anl . . 90. 4. . do . * 1900 *
Zl/2 Hamb . St.-Rente » 3>Ai do . . 1878u . 1883 » 99.
31/2 » St.-Anleihe » 31/2 do » 1886u. 1888 » 99.
3. . » » » 88 .70 3-/2 do . (abg .) J. » 99.
1. . Or . Hess . St.-R. » 102 .10 31/2 do . von 94 * 99.
4. . » » Anl . (v. 99) » 105 .20 4. . Mannheim von 1899 »
Z-/2 100 .30 4. . do . » 1900 »
3. . 88 .50 31/2 do . » 1888 »
3. . Sächsische Rente » 88 .70 31/2 do . » 1895 » 98 .80
«. . Württ . Anl . » 31/2 do . » 1898 *
Zl/2 » » (abg .) » 100 .80 4. . München von 1900 * 103 .80
3% » » » 100 .80 4. . Nürnberg von 1899 » 103 .60
3 . » » » 90. 31/2 do . » 99 .20

4. .
1,ftOU/413/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«.
4. .
Zl/2

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.» Anl. von 87 »
» » * 87(kl.)*

Ital . Rente i. O. Le» » ult. *
% » lOOOr *» > kleine »

40 .50
43 .90

31/2
4. .
4. .
31/2
31/2

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 *
do . (abg .) •
do . von 1887 *

102 .20
102 .20

99 .20

103. 31/2
31/2
31/2

do . * 1891(abg .) *
do . » 1896 »
do . » 1898 »

-

Norw . Anl . v. 1892 Jb
—

31/2
31/2
31/2

do . » 1902 »
Worms von 1887/89 *

do . » 1896 »

99 .20

4. .
4. .

öst . Ooldrente ö. fl.
* E. B. c. E. G . stfr . »
* St. O. (F. l .) S. »
» (abg . G . C. L.) »
* Lokalbahn Kr.

101 .80 4. .
4. .

do . * 1892 .
Würzbur ? von 1899 » 102 .30

V/A 31/2 Amsterdam h . fl. —
5. . Buk. von 1884(conv .) Jb —
3. . 82 .60 do. * 1888 » »
4. . » Silb .-Rt. Jan . ö.fl. do. » 1895 » »
41/5 » * » April » 100 .70 do. » 1898 * »
41/5 » Pap .- » Febr . » 100 .70 Christiania von 1894 »
4. . » » » Mai » Kopenhagen von 1886 »
4. . » Staats - Rente Kr. 100 .10 4. .

3,8
Lissabon »

«V- Portug . Tab .-Anl . Jb 101 .50 Neapel st . gar . Le 100 .30
3. . Neue Portug . S. III Jt 60 .50 3,8 do . (kleine ) » 100.
r . . Rum. (alt) v. 81—88 Jt 99 .50 4. . Rom (!. Gold ) gr . I »
5. . 99 .60 4. . do. II/VI1I »
5. . » » 1893 » 98 .60 4. . Stockholm von 1880 Jb
5. .
4. .

> * 1903 »
» * 1890 »

98 .50
67 .50

5. .
5. .

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.

4. . » » 1891 > 86. do von 1898 Kr. 100 .60
«. . » » 1894 » 86. 6. 1 St. Bnen.-Air . 1892 Pes. 43 .40
«. . » » 1896 » 86. 41/2 do . £
4. . . . 1898 , 86.
4. . Russ . Cons . von 1880 » 94 .30
4. .
4. .

» Oold -A. * 1889 *
» » II. » 1890 »

Uiviel.
Vorl . L. Bank-Aktien.

4. . . St.-Rte . v. 1902 . 94 .25 5" 6» Dtsche . Reichst». Jt 153 .30
4. . . St.-R. v. 94a .K. Rbl. 92 .40 81/2 81/2 Frankfurter Bank » 194.
3% Schw . O. v . 80(abg .) Jb

» » von 1886 »
5 . . 51/2 Badische Bank R. 122.

3-/2 99 .60 o. . 4. . B. f. ind . U. .<* 79 .90
3Vz » » » 1890 » 99 .60 71/2 8 . . Berl . Hdls .-Ant . » 153 .30
3. . » » » 31/2 4. . Berliner Bank » 89.
4. . Serb . amort . v. 1895 » 72 .60 4. . 51/2 Breslauer D -Bk. » 110 .30
4. .
3>/2

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

84. 4. .
11. .

6. .
II . .

DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank Jb

136 .90
217 .60

4. . > pnv . stfr . v. 90 Jt 4. . 41/2 . Eff. u. W. R. 104 .90
4. . > cons . * » 3. . 4. . » Gen.-Bk. Jt 98.
I. . » conv . Lit. B. Fr. 60. 6. . 6. . » Ver.-Bk. » 126 .50
1. . » » c . * 81/2 8V2 Disk .-Ges . » 185.
1. . » » D. * 4. . 6. . Dresdener Bank * 148 .20
4. . Ung . Oold -R. Jt 100 .25 9. . Frankf . H .-Bk. » 200 .20
4. . » » (kl.) » 101. 71/2 71/2 » Hyp. C.-V. »

Mitteid . C. B. »
150.

3. . » Eis. Tor » 5-/2 51/2 113.
4. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 98 .40 5. .

4. .
5. .

4Vio
Natlbk . f. Dtschl . .
Öst .-U. B. Kr.

117 .75
115 .50

5. . Arg .I.O.-A.v. 1887 Pes. 4. . 4. . Pfalz . Bank .H 102.
41/2 88 .40 9. . 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
189 .50

4. . » i . » . 1897 » 79 .20 7. . 7. . 143.
a. . Chin .St.-A. » 1895 £ 103. 9. . 9 .. Rhein . Hvp .-Bk. Jt

Schaffh . Bankver . »
190.

5»/2 5. . 6. . 142.
5. . > » > 1896 £ 98 .10 6-/2 7. . Wien . B.V. ö . fl. 133 .90
4>a » * » 1898 Jb 87 .90 41/4 51/3 Württemb .N.-B.s.fl. 112 .90
4. . Egypt . unlfic . A. Fr. 7. » 7. . » Ver .-Bk. 151 .60
31/4 » privil . » » 6. . 61/2 Banque Ottom . Fr.
5. . 42 .90

102 .30
102 .30

5. .
5 ..

> äuß . v. 99 stf .403£
. » 2040r . Divid.

Vorl . L. Industrie-Aktien.
3.. » cons . Pes. 26 .50 13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr. 216 .50

4% 7. . B. Zckf . Wh . fl.
71 .Provinz - u . Städte -Anl. 3 .. S. Ibl . (40% E.) Jb

do . 3000r * 109 .50
4. . Rheinpr . XX, XXI Jt

do . X, XII- XVI »
do . XIX

103 .50 15. . 15. . 254 .40
Zl/2
31/2

99 .40 13. .
7. .

13. .
7. . Brauerei Binding »

» Duisburg »
256.
130.

31/3 do . XVIII » 121/2 12-/2
3.. do . IX, XI u . XIV » 88 .50 9. . 9. . 174.
3>/2 Prov . Posen » 99 .70 9. . 9. . 179.
31/2 Frkf . a . M. L. Nu . Q»

do . Lit . R (abg .) .
do . » Sv . 1886 »

99 .70 8. . 8. . » Kempff » 137.
31/2 99 .70 14. . 14. . 292 .60
3-/2 71/2 71/2 117 .50
3-/2 do . » T » 1891 » 71/2 6. . » Sonne, Sp. » 112.
31/2 do . » U » 1893 » 13. . 13. . 241.
31/2 do . » V » 1896 » 99 .50 6. . 6. . 109 .20
Zl/2 do . » W » 1898 » 99 .40 51/2 5-/2

108.3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 99 .40 6. . 5. .
Zl/2 do . v. Bocken heim » 6. . 6. . 107.
3-/2 Berlin von 1886/92 » 6. .
4. Bingen von 1900 » 101. 5. . 61/2 » Nürnberg . 141 .50
4. do . » 1901 » 6-/2 61/2 » Pforzheim » 110.
3. do . » 1895 » 8. . 7. . » Worms Oe. * 121 .20
3-/2 do . . 1898 4. . 4. . 120 .76
4. Dannstadt von 1891 » 4. . » F. Karlst. » 106.
Zl/2 do . v . 1888» . 1894 » 99 .10 5. . » Lothr . Metz » 126 .80
Zl/2 do . » 1879 . 1881 » 99 .10 26. . Bad. An. u.Sodaf . Jb 429 .50
Zl/2 do . » 1897 99 .10 429 .50
4. Erlangen von 1900 » 5. 8. . Ch . Bl. Silb. Br. » 116 .30
3-/1 Giessen von 1890 » 16. . » D. G. u. Sl. S. » 288.
Zl/2 do . » 1893 » 12. . 9. . » Fbr . Gldbg . » 157.
Zl/2 do . » 1896 » w . . do . Griesli . * 231.
31/2 do . * 1897 » 98 .70 20. . Ch . Fw . Höchst » 364 .25
4. Hanau » 4. . do . Mühlh . * 99 .50
4. Heidelberg von 1901 » 101 .50 15. . Chem . Albert » 193.
4. Homburg v. d . H . » 5. 5. . Ult . Fk . V. . 106.
4 . » von 1899 » 10. El. Acc. Berlin » 188.
4. Kaiserslautern v. 1891» 99. 0. 0. » Anl . Köln *
31/ do . » 1389» 99. C. . Cont . Nrnb . » 66 .30
31/ do . » 1897» 99. 8. 8. » Ges . Allg. »

» Helios Köln »
211 .60

4. Karlsruhe von 1900 * 101 .70 0. ! 0.. I -

0. .
3. .
0..
4. .
6..
4 . .
9..
0. .
9. .
7. .
P/2
9. .
52/Z
0. .
5. .

17. .
9. .
5. .

121/r
6 . .
8 . .
0. .
5..
6' /2

11. .
41/2
6..

18. .
0. .
3. .
0. .
6..
0. .
8V2
0. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
1/2

5.
0. .
5. .
61/2

3. .
25. .
10. .
7V2

12V2

0. .
5. .
6V2

121/7
7. .

0. .

0.

2. .
9. .
5. .
0. .

7. .

I LI. Lahmeyer Jb
» Licht u. Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda Jb
Gas Fran 'kf. »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh . W. »
Kupfw . Heddh . »
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Mascb . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch. Bielef. D. *

» Fab . u. Schl . »
» Gsm . Deutz »
* Karlsruher »
» Mot . Obern . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. H. »
Ölf. Ver . D. »
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . *
Sch st. V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Göp . Jb
» Nordd . Jute >
» Wcstd . » »

Tk. Tb . Rg. abg . L
Verl . Deutsche Jb

» Richter »
» Kölner *
» Straßburg »

Verz . Eis . Hilg . »
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . »1

90.
110 .25
103 .10
139 .20
123 .50
100 .
171.

94 .60

115.
38 .50

182.
98.
56 .50

102 .
348.
171.
141.
228.
103.

144 .70
93 .70

118 .20

111 .20
125.

70.

83 .50

108 .30

99 .50
114 .80

241 .20
80 .90

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Boch . Bb. u . G. Jt 119 .70
5. . 5. . Bud. Eisenw . » 109 .80

18. . Conc . Bergb . » 321.
16. . 14. . Eschweiler » 249.
10. . 11. . Gelsenkirchen » 213 .20
10. . 10. . Harpener » 195 .50
10. . 11. . Hibernia » 193.
10. . Kaliw. Aschsl . » 155.
10. . 11. . Laurahütte R 237 .50
17. . Westereg . Al. Jt 218 .60
41/2 do . Pr .-A. * 106 .50
0. . Kon. Marienh . »
5. . 4. . Massen »
0. . Obschl . Eisen !. » 105 .75

121/2 Riebeck-Mont . » 216 .50
7. . 7. . Östr . Alp . M. ö. fl. 207.
61/2 51/2 Gz. Kfl. E. B. u . B. »

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp . -Anst.
51/2 Braunschw . Lds . Jt  123.
W/3 Ludw . Bexb . s. fl. 218 .70
6. . 6V, Lübeck -Büch. Jb

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfalz . Maxb . s. fl. 140.
4% » Nordb . » 128.
0. . Allg. D. Kleinb . Jt 48 .50
7. . » Lok .-Str. » 146.
3. . 3. . Cass . Str .-B. * 83.
51/2 Südd . Eis.-G. » 121.
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 107 .70
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 106.

do . ult . . —

6. . 6. . V. Ar . u. Cs . P . S. fl. 120.
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 106.
52/z 52/z Böhm . Nordb . »

11% 9>%i Buschtehr . A. »
11% 11. . do . B. »
6% 6V8 Lemb . Cz. lass . »
5% 5Vs Öst .-Ung . St.-B. Fr. 136 .60
O.. 0. . » Sb. (Lmb .) » 14 .40
4% 4V4 » Nw . Lt . A. ö .fl. 100 .80
51/4 51/4 do. Lit - B. »
% 3/4 Raab . Öd. Eb . »

41/21 Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . 1. * —

6% 6% Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur.-Spl . Pr . A. »
4. . 4. . do . St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genusssch . » — ,
3. . 3. . It. Mittelmb . Le
6» . It. Os . Sic. E.-B. .
6. . 6. . It . Mr . (Ad . N.) .
1. . 13/5 Westsicilianer » 44 60
5. . 5. . Anatol . E.-B. .«
3% 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4 ..
31/2
41/2
4. .
31/2
4 -/2
41/2
4 -/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
31/2

Bg.-M. E.-B. L . C. Jb
Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 .

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . Jb
do . (convert )_ »

Allg . D. Kleinb . Jb
do . Ser . VIII
do . » IX »
do . »
do . Ser . IV- VI *
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G . Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-O . Darmst . »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Böhm . Nb . stf . i. O. Jb
. Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Gold Jb
do . von 1895 Kr.

Elisabeth b. stpf . i. G. Jb
do . (kleine ) *
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ! »

101 .
96 .80

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
5. .
5. .
4. .
26/10
2«/l0
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb. *

Fr . Jos .-B. i. Silb . * 1
Gal . K. L. B. stf . i.S. *
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.j
Ksch. 0 . 89 stf . i. S.ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v. 91 » i. G. Jb

Lb . C.-J . stpfl . i.S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf . i. G . Jb

» Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. l903Lit . C. *
do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (Lomb.)sf. I.O. Jb>
do. » (
do. Fr.
do . v. 1871 Fr .!
do . Stsb . 73/74sf.i.G ..4|
do . Br. R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb . 83 sf. i. G . ^
do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.
do . v. 1885 stf . i. G.
do . 9 Em. stf. i. G.
do . (Eg . N.) sf. i. G.
do. v. 1895 stf . i. G.

101 .50
101 .10
100 .70
100 .90
100 .30

93 .50
89 .80

100 .50

108.
93.
94.

108 .70
107 .20
107 .10

94 .20
64 .50

111 .30

101 .80
89 .60

do. 200er sf. i. G.
Prag -Dux . sf. i. G.
do . v. 96 stfr . i. G.

R. Od. Eb . stf. i. G.
do . v. 91 stf. i. G.
do . v. 97 stf. i. G.

Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. O . Jb

do . 400er stf . i. G. » !
Ung . Gal sf. i. S. ö. fl.

83 .10

104 .20
83 .25
77 .50
74 .20
74 .20

IOI.
101 .40
101 .70
111 .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (500er) »
Sicilian. v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

71 .20

102 .70

73.
102 .20
102 .20
101 .80
101 .90
102 .80

71 .50
115 .70

103.

Iwang . Dombr.
Kosl . W . v. 89 sf. g.
Kursk . Kiew. E. B.
Moskau Smolenzk
» Wind . Rb. v. 97
» von 98 stfr.

Mosk . W. v. 95sf . g.
Russ . Sdo . v. 97 sf.
do . v. 98 stfr.

Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

do. Uralsk
do . v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wladikawk . gar.
do . v. 95
do . v. 97
do . v. 98

Jt  100 .60

99.

96.
95.
95 .20
94 .70

94 .70

95.
95.

95 .40
95 .40

Anat . E .-B.-O. i. G. Jb
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. i. G . »
do . 404er »

103 .70
101 .50
101 .70

73 .70
73 .70
95 .80
95 .80
50 .30
61 .60

99.
99 .25

102 .75
95 .70

100 .80

100 60
100 .10
100 .10
101 .75
101 .75

Zf.

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
3 -/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3«/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
31/2

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . Jt

! B.C. V.-B. Nrnb . »

. Hyp . u. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV .
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis. B.' u. C .-C.-O. »
» Com.-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII »
do . XVIII .
do . XII u. XIII .
do . XV .
do . XIX .
do . Komm.-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 ,
do . Serie 31 u . 34 »
do . 8. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28,30 , 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. >
do . N.-P. »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911>
do . (a£ g.)do . unk . b. 1905 »

701 .60
99 .10

100 .50
101 .25

99.
102 .50

99.
99 .40
94 .40

102 .
97.

100 .30
101 .60

97.
101 .30

96 .20
101 .40
100.
100 .60
102 .90
101 .20

97 .20
97 .20
98.
99 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .60

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .50
100 .50
103.

90.
95 .80
90 .50

100 .40
100 .50
101 .
102 .20

90 . 50
96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II Jt 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
31/2 do . unk . b . 1006 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q.
4. . do . R. » 303 .70
ßl/2 do . I. »
31/2 do . F. G. H . K. L. » 99 .90
3Vz do . M. » 99 .90
31/2 do . N. 99 .90
31/2 do . P. » 89 .90
31/2 do . S » 100.
3. . do . O. * 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .30
31/2 08 .00
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Äpr .-Okt .) »
31/2 do . (Jan .-Juli ) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. !
S. . do . Ser . III
41/2 do . » IV »
4. . do . . XVII » 100 .75
4. . do . . XVIII 101 .75
33/4 do . . XX » 100 .35
31/2 do . » 95 .50
4. . Pr . C. B. C. A. G. v.90 * 100 .90
4. . do . von 1899 » 101 .70
31/2 do . » 66,89,94 » 96 .50
31/2 do . » 1896 97.
4. . do . » 1901 » 101 .90
4. . do . * 1903 102 .60
4. . Pr . C.-K.-O . v. 1901 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 99 .20
3-/2 do . » 1896 99 .60
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a. 80% abg . » 100 .25
3-/2 do . a. 80% abg. 93 .50
3 -/2 do . »

do . abg . Certific . »
4. . Pr . H .-Vers -A -G 99 .80
3% 96.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P .IS! 102 .50
3V4 100 .30
3-/2 97.
31/2 » » Kom.-Obl . l§ 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr . M 103.4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .50
4. . do . unk . b. 1907 » 102 .1031/2 do . Ser . 69-82 » 97 .50
31/2 do . Communal » 97 .804. . S. B. C. 30/32, 34U.43 » 101 .5031/2 do . bis inkl . S. 52 » 98 .70
4. . W. B. C. A. CölnS . I . 101 .20
4 .. do . Serie II » 101 .30
4. . do . » V > 102.
4. . do . , VI . 102 .30
31/2 do . . 111 96 .40
3-/2 do . . IV . 97 .60
4. . W. H .-B. b . 1892 . 100 .104. . do . unk . b . 1908 » 102 .70
31/2 Württ . Hyp .-Bank » 99 .104. . do . Credit -Ver . > 100 .903-/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .60
31/2 do . unk . b . 1902 » 100.4. . W. V.-B. S. 15-20 » 101 .5031/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.31/2 do . Serie I ». II » 99.
31/2 Dän . L. H . u. W.-B »
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 102 .604. . » Allg . Im. v. 1899 *
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887 Jb
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .30
4. . P .U.C.B.stf .i.G.S.2 » 99 .50
4. . Schw . R. H . B. v. 78 Jb
4. . do . unk . b . 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .30
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97.
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . i . v. 1897 Kr. 98 .50

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4' . Brunsw . u. West . 1M. 92 .50
41/2' Calif . Pacific I. Mtg. 104 .50
41/2' do . II M. Ctr . Gar. 102 .20
6' . do . III Mtg. 100 .80
v. do. 97 .40
5* . Calif . u . Oregon I M.
4* . Centr . Pacif ) Ref. M. 98 .90
31/2* do . Mtg. 83 .70
5. . Chic . Burl . Qn . fJ . D.) 110.
6. . do . Milw. St.P. (P.D.) 110 .20
4* . do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
41/2 Denver Rio I cons . M.
4* . do. 97 .40
5* . Honst , u . Texas I M. 110 .60
6' . Louisv . u. Nashv . I M. 122 .50
3* . do . II Mtg. —
6t. Mobile u. Ohio I M. —
5* . Newyork Erle II Mtg. 112.
41/2 NewyorkErlelll Mtg. 107.
5 *. do . IV » 112.
4 *. North . Pac . Prior . L. 102 .80
5* . Oregon u. Calif . I. M. 101 .20
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
41/2 Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u. Nrtli . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .40
6* . do . S. B. I Mtg. 1101 .70
6' . do . I Mtg. 103.
5' . do . - cons . I Mtg. 107 .90
5* . Stockt . CooperCtr . G. |100.

6* ! St. Ls. Frc . M. \V. Div. 113 .20
6* . St. Louis Wich . u . W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

> (income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital

Zf. Versch . Obligationen.
Bank f. industr . Untu . Jb  j 07.

» Orient. Eisend».
Brauerei Binding

do . Essigharus
do . Nicolay Han.
do . Kempff (abg .)
do . Storch Speyer
do . Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw . Heidelberg
Ch . B. A. u . Sodafabr.

» Fabr . Griesheim E.
» Farbwerke Höchst
» Ind . Mannheim

Dortmunder Union
Esb .-B. Frankfurta . M.

do.
Eisenbahn -Renten -Bk.

do.
El. Allg. G .-Ob . 8. 4

do . Serie I-III
Bk.f. elektr .Unt .Zürich
El.G .f. elektr . U . Berlin
do . Frankfurt a . M.
do . Helios
do . »
do . Ges . Lalimeyerdo . Lichtu . Kr. Berlin
do . Schuckert
do . Siemens &Halske
do . Cont . Nürnberg
do . Werke Berlin
do . » »

Kaliw. Aschersleben H.
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B.
^öhnb . Mühle
Österr . Alp . M. !. G.
Palmengart . Frkf . a. M.
Rh. Met. Düsseldorf
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II. Jb
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4,
4
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
3V2
41/2
4. .
4 -/2
4 . .
4. .
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4.
4.
3>/2
41/2
4 -/2
31/2
4. .
4,
4 . .
4.
41/2
4.
4,
3' /2

99 .80
101 .10

100 .50
105 .60
100 .50
101 . .

100 .50
105 .60
105.
106.
101 .
110 .60

99 .80
96 .50

102 .1*0
99 .30

103 .30
100 .30
102 .

99.

I 73.
I 97.
I102 .90
100 .60
105 .1C

Westd . J . Sp. u . W.
Zool . G. Frkf . a . M.

100 .

105.

96 .30
84.
97 .75
97 .75

104.
105.
100 .50

97.
97 .50

zf . Verz . Loose . In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 144 .50
4. . Bayr. Pr .-Anl. R. 161 .20
5. . Donau -Reg . d . fl.
31/2 Ooth . Pr . I . R.
31/2 » » II. »
3. . Holl . Korn. v . 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R . 136 .50
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 1 49.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .90
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
3i/s Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 153.
3. . Oldenburg R. 129 .50
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 310.
21/2 Rb .-Gr .-St . I . A .-S . fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p. St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr.

Zf. Unverz . Loose , p . st .i. .*
Ansb .-Gnzh. fl. 7 62 .80
Augsburger fl. 7 36 .70
Braunschweiger R. 20
Finländisch. R. 10 87.
Freiburger Fr . 15 36 .90
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10 20.
Meininger s. fl. 7
Ncuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 186t fl. 100 441 .50

do . v. 1858ö . fl. 100 399.
Pappenheim s. fl. 7 40 .20
Ung . Staats !. ö . fl. 100 357 .50

— Venetianer Le 30 -

Geldsorten. Brief. | Geld.
Münz-Duk. i. G . p .St. - —
Eng . Sovereigns » 20 .40! 20 .38
20 Francs -St. » 16 .33 16 .29
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 3800 2790
Ganz f.Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 77 .10 75 .10
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika » . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

4 .19

81 .25
20 .45

81 .60 81 .50
— 169 .30

81 .45
— i 85 .20
— I 81 .10

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brussel .
Italien.
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien.

Kurze Sicht.
In Mark.

21/2—3 Monate.
. fl. 100 169 .25 31/2»/»
. Fr . 100 31 .15 — 3%
Lire 100 81 .30 — 5%

. Lstr . 1 20 .45 — 4 %
— 5°/o

. D. 100
. Fr . 100 81 .40 — 3%
. Fr . 100 81. — 4%
S.-R. 100 — !>>/- %
. Kr. 100
. Kr. 100 85 .20 — 3>/i ->/>
Kr . m. S. —

Großes Lager
in allenGold-u.Memmen. Trauringe G

Großes Lager
ingold.,.silbernen Uhren.

Kein Lade». Billige Preise. » AW'" Billige Preise. Kein Laden.
Langgasse 3, 1. Etage, Fritz liehmanii 9 Goldarlieitcr, Langgadse3, 1. Etage.

Stilgerechte , künstlerische
Maler arbeiten

in

solider, geschmackvoller Ausführung.

Habe mein *»c »chlirt nobat Woliming von 7Iorifzfitrn *i»e >8 nacii

Herrngartenstrasse 13
verlegt, wovon ich gefl. Kenntnis zu nehmen bitte.

Jul . Fleiliert , Malermeister.
970

Uebernahme
allerAnstreicher- mit Lacklr-Arteitei

in

saubereru. preiswerter Ausführung.
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KömgLGriedi.Hof-Atelier,
i^ useumstrasse I.

000009®

Lüchenschränke,
Anrichten,
Lüchentische,
Anchenstühle,
Treppenstühle.
Treppenleitern,
Besenschränke,
vorrathschränke,
Putzkommoden,
Timerbänke,
Wandbretter,
Aleiderleisten

empfiehlt in größter Auswahl 1016

Ĉonrad Nrell,
Taunnsstrahe 13,

Ecke Geisbergstraße.

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle ich die beliebten,
mitEisknhlvorrichtungver¬
sehenen Bierfaß-Automaten
(5 Ltr. 10 Ltr. Inhalt)
mit Bilsen.Urqnell, Münch.
Spaten-Bräu, Knlmbacher
Betz-Brän n. Wiesbadener
Bier(heiln.dnnlels.Dieselb.
Biere auch in Flaschen.

M . Unhl,
_Fri edrichstr. lO. Tel.2838.

Schleifsteine
rmd Rutcher

zn enorm billigen Preisen. 8n
A Baer&Co.,WellrUr.24.
~ Einige frisch geleerte Halbstück-Lvei,,süsser
°u verkaufen. L,,x . Ncrostr. 26.

Aufruf für Den Guftav-Mlf-Verein.
Evangelische Mitbürger und Glaubensgenossen! Wie alljährlich so wird auch in

den nächiten Tagen wiederum die Hauskollekte für den Gustav-Adolf-Verein erhoben werden
Ihr wißt, daß der Gustav-Adolf-Verein unsere Glaubensgenossen, die in der Zer

streuung(„Diaspora"), d. i. unter vorwiegend katholischer Bevölkerung, zerstreut umher
wohnen und bei ihrer Armut und Not in Gefahr sind, der evangel. Kirche verloren zu
gehen, durch Erbauung von Kirchen, Kapellen und Schulen, sowie durch Anstellung von
Pfarrern ûnd Lehrern zu einem geordneten kirchlichen Gemeindeleben verhelfen will.

So lasset Euch denn auf's neue das Samariterwerk unseres Vereins empfohlen
sein, eingedenk der apostolischen Mahnung: „Lasset uns Gutes tu » an jedermann
allermeist aber an des Glaubens Genossen ." (Gal. 6, IO.)

Zur Legitimation sind unsere Sammelhefte auf den Namen der Sammler aus
gestellt und sowohl von der Königlichen Polizei-Direktion wie von den Vorsitzenden unseres
Zweigvercins beglaubigt. Da die Zahl der freiwilligen Sammler nicht mehr für alle
Straßen, reicht, sind der Kollektant Hottenbach und seine Ara », sowie Herr
Heinrich Stamm und seine Frau mit der Erhebung der Kollekte in einem Teil
der Straßen beauftragt.

Wer bei der Haussammlung zufällig übergangen werden sollte oder lieber seinen
Beitrag direkt einschicken möchte, wolle ihn einem der Unterzeichneten zukommen lassen.

Wiesbaden, den6. April 1904. F487
Der Vorstand des Zweigvereins Wiesbaden:

Lieber , Pfarrer, Vorsitzender. Dielii , Pfarrer, dessen Stellvertreter. Victor , Rektor,
Schriftführer. "Wüst , Lehrer, dessen Stellvertreter. Weyel , Lehrer, Rechner.

Diesem Aufruf schließen sich an:
Ph . Bichl , Lehrer. Br . W . Fresenius , Professor. Grein , Pfarrer. diung , Rektor.
OhleHmacher , Küfermeister. I)r. med . Pröbsting . Schlosser , Rektor.
Schneider , Schreinermeister. Veesenmeyer , Pfarrer. Wickel , Rektora. D.

Wilhelm !, Oberstleutnanta. D.
Arntz , Rentner. Bresges , Reg.-Assessor. Bickel , Dekan. Blume , Baumeister.
A. CuntK, Rentner. Br . Hagemann , Archivrata. D. P . Kobbe , Kaufmann.
Pteil , Schreinermeister. Br . Romeiss , Justizrat. Schüssler , Pfarrer.

W . Thon , Rentner. ZiemendorlT , Pfarrer.
F. Börr , Rentner. Franke , Divisions- Pfarrer. Friedrich , Pfarrer.
Hanert , Schuhmachermeister. Hochhuth , Oberlehrer. L. Kolb , Reallehrer.
B . tlieol . Maurer , General-Superintendent, de Niem , Landgerichts- Direktor.
Bisch , Pfarrer. G. Scliauss , Lehrer. Schlosser , Hilfsprediger. Schneider,
Oberlehrer. Br . Spiess , Professor. Br . Wagner , Archivdirektor. J . Weber , Rentner.

Neue
Samen -Handlung'

von
Wir vergüten auf Gemüse- und

Blumen - Sämereien 10 % in Waren
nach Schluss der Saison, bei Einkäufen
von zusammen Mk. 5.—. Verlangen Sie
dazu bei jedem Einkauf Quittung . Fernsprecher 234.

Balkonkasten mit Korkverkleidung auf Bestellung in jeder Grösse.

Ülcheilie Co .,
46 Friedrichstrasse 46,

nahe d. Kaserne.

Uanpt’sPatent-Gasbadeöfen
sind unerreicht in Iieistung u. Dauerhaftigkeit.

Viele hohe Staats-Auszeichnungen.
Architektenu. Bauherren erhalten hohen Rabatt.

General -Vertreter r

Installations -Geschäft und Beleuchtungs - Industrie

RlCh . 10 Friedrichstrasse 10.
3131 Telephon 3131.

Gegründet 1882. Gegründet 1882.

Plisse- und Gaufrier-Anstalt,
ältestes Geschäft am hiesigen Platze.

Frau Leisse , Friedrichstrasse 47,
nicht mehr Kleine Kirchgasse 3.

Empfehle mich meiner werthen Kundschaft in Sonnenplisses , sowie
geraden Plisses bis zu 1,60 hoch. — Französische und Wiener
Muster stehen zu Diensten und werden zu jeder Tageszeit gelegt.

Französischer Rock 4.5Ö Mk.,WienerRock4 —Mk.,
Backfisch-und Confirmanden -Röcke 3 —, 3.50 Mk.,

Kinder -Röcke 1 —, 1.50 , 2 —, 2.50 Mk.
Für gute Arbeit und schnellste Bedienung wird garantirt.

SUttllllllHI Wegen Umban UIIN1II1IIIS
meiner Geschäftsräume habe ich grosse Posten Waren , die sich vorzüglich zu Hochzeitsgeschenken eignen;

^ Tafelaufsätze , Kakesdosen , Sahnenservice , Butterdosen, « 5
Jggj Bowlen, Sierseroiee , Figuren, Bisten , Vasen und Uhren, ®§s

spottbillig zum Ausverkauf gestellt. 924
Man beachte die Ausstellung mit Preisen im ersten Seiten -Schaufenster.

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.aimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiis

fteschwister € ratz,
Confeetion,

wohne» jetzt Moritzstraste 44. 1. Etage.

Glasur -Glanzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fußbodenfarbe vereinigt

in sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg-
liche, in jeder Beziehung tadellose Fnßbodenfarbe
stellt, nämlich: Größte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen» spiegelblankes Slnssehen und
leichte Streichbarkeit . Sie bat eine stärkere
Deckkraft al« Oelfarbe und trocknet in3—4Stunden
glashart unter höchstem Glanz, ohne nachzn»
kleben. 1 Kilo reichend für 16 Oj-Metcr. Eben¬
sogut verwendbar auch znm Anstrich für Haus -,
Küchen- und Gartenmöbel rc. Wegwirst
jeder Verbraucher von Farben sein Geld»der
wegen Ersparnist von wenigen Pfennige«
billigere und dabei geringwerthige Farben
kauft.

Vorräthig in Patentdoscn von 1 Kilo Inhalt
k Mk.1.70, bei 10 Dosenü Mk. 1.60. in 6 Nuancen
mir in der Drogerie von
Willi . Heinr . Birck,

Ecke Oranien - und Adellieidstratze.
Bezirks -Fernsprecher No . 216.

Niederlage von Salon-Wachs,
für Parquetböden und Linolenm ' --Kilo-

Dose Mk. - .90.
Wegen seiner vorzügl. Qualität zeichnet es sich

durch hohen und andanerndcn Glanz»Halt¬
barkeit und Einfachheit im Gebrauch aus.

Präparates Pussbodenöl, Liter Mk.l.—,
rasch trockne» d» ohne nachzukleben,

speziell präpariert kür abgelaufene Fußböden,
Treppen. Parguet rc.

Krosses Lager aller%sI)oden-Artikel,
wie: Terpentinöl , Sicearif , Leinöl und
Lcinölfirnitz , sowie alle Sorten Pinsel.

la Stahlspäne
'/ - Packet 25 Pf.

Oelfarben in allen Nuancen,
binnen wenigen Stunden trocknend, ohne
nachzukleben.

Porzellan-Emaillfarbc Ko. Mk. 1.70,
in V2-K0.- 11. h'l-Ko.-Dosen,

besser als weiße Oelfarbe, in allen Nuancen
vorräthig,

meist in weist verwandt , verleiht jedem damit
gestrichenen Gegenstand ein porzcllanartiqes
Aussehen. 753

Möbel -Politnr . Bronze « und Beizen.

Schönes weißes Kalbfleisch,
das Pfünd zu 70. 80 und 90 Pf. empfiehlt

JE. Ulrlci ». Friebrichstr . 11. Tel.  2020.

Kinber-MbeMinell
von Mk. 5.50 an,

Sitz-Badewannen,
Bidets von Mk. 7 — an

empfiehlt 632
Franz Flössner.

0 .

Zahne, ganze Gebisse, Kronen,
Brücken, Stiftzähne.

Reparaturen.
Schmerzloses Plombiren schadhafter Zähne rc.

JfQg. Fiel , Kaiser-Friedrich-Ring 20, Part.

lV»

e. C«' VkiAtö
’E
B

'S

ja¬
ja’S-

’S

25-jährige Thätigkeit
” als Buchhalter, Prinzival

n. Handelslehrer bieten die beste
Gewähr für eine sachlichen. gründ¬
liche Ansbildnna. sowie für einen

sicheren Erfolg.

Heinrich JLefchcr,
Kaufmann, .Handelslehrer

11. Bncher -Nevisor.
Lnisenplatz la , Parterreu. 2.Stock.
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Kaiser - Panorama.

!® s 3
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Jede lVoclip zwei neue Heizen.
Ausgestellt vom 9. bis 9. April 1904:

Serie I: LüNSiANtiNVPkl . I. Cycluo.

Spanien.Seriell : II . Heise durch
das schöne

Eine Boise 30 Pf. Beide Beisen 45 Pf.
Linder : Eine Eeise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.

K aoooüoooooeot6 d)iibt!f
Von heute bis weiften Sonntags
für Jedermann 8

auf meine sämmtlichcn Maaren 897$

1© %, Rabatt . §
Schuhwaaren- CSaM **  8

Haus gUVlU , g
9 Mauritiusstr . 9 . q

8gp Contirniaiitien-Stiefcl
j? in größter Auswahl . gooooooooooooooooooooo

Unsere, von uns bepflanzt, bewässert und
bevölkerten

Warien
bilden ein idyllisches Stückchen durch Kunst weit-
gebcndst covicrte Natur, und bedürfen monate¬
lang keiner besonderen Pflege oder Wasser-
ernenerung. Unsere Aquarien„Lebendes Bild"
bestehen den Vergleich mit W-ffserlandschaften
namhafter Maler. Besichtigung ohne Kaufzwang.

Scheibe& Co.,
Zoologisches Special - Geschäft

lalle Artikel für Aquarienbcdarf),

46 Friedrichstratze 46,
nahe der Kaserne.

Künstlerisch eingerichtete Aquarien sind in
unserem Schaufenster nicht ausgestellt.

fiiiiicnimtR
aus Gußeisen, emaill.

und Zink,
Badeösen für Gas u.

Kohlenfeuerung,
Badegeräte aller Art.

KelkiMWs-SkgkiMiidk
für Gas , Petroleumu. Spiritus,

Gas -Kockapparate,
nur bcstbewährtesteS System,

Petrolcnmheizöfen, Zimmerklosets,Bidets re.
empsteklt in größter Auswahl zu
billigsten Preisen 765

Carl Koch,
Installation,

Lnisenstr. 15, Ecke Bahnt,osstr. 16.

Optische Anstalt
Const. Hohn (Inh. Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgnsse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kostenlos “.

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w.
_ Reparaturen prompt und billig._

Steppen*
Leitern

von Mk. 3.56 an
empfiehltzn außergewöhnlich

billigen Preisen

Süd-llaufhaus,
Morihstraße 15,

Magazin für HnuSu.Küche.

bleiben unsere GeschästSlokalitätcn vom
April 5. vis 16. inel. Abends biS
6 Uhr geöffnet. 813

A. Baer L Co., Eisenhdl.,
Wellritzstratze 24.

ST
Die Mode

der

fujjjrefen
Coftüme

erfordert
modernes

SCHUHWERK
von dauernder

ELEGANZ.

Tlur ein Fabrikat von
der erprobten Güte

der

TLin TI_JTJnl TUTlnl
entspricht diesen Anforderungen,
denn Qualität , Ausführung
und Sitz  dieser Schuhe  sind

ßj das Beste vom Bestem

1 J. SpeierTIadjf.
Hanggasse 18. tDilbelmstr. 14.

Original ßauentlialer Weine.
Hierdurch bringe ich meine vorzüglichen Rlieingjauer Weine aus nur

ersten Gütern in empfehlende Erinnerung. In allen Preislagen in Gebinden und
Kisten von 12 Flaschen an. Sämmtliche Kellereien nur in Rauenthal.

Auf Wunsch werden Preislisten franco zugesandt.
Jacob Schraub.

Wiesbaden.
Weinhandlung,

SCaristrasse 39.

Goldmen
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Hie Aerpacliungs -Abtbeilung
für Pracht - und Eilgüter

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lüstres, Ivunstsachen, Kla viere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

Transportgefahr.
lieihkisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 420
Biirean: 21 Rlicinstrasse.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,
empfiehlt fein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 Vs Uhr bis 1 Uhr.

Zahnbürsten
mit Garantie iUr Haltbarkeit.

In jeder Grösse , Ausstattung
und Preislage vorrätig.

Die Borsten sämtlicher von mir in
den Handel gebrachten Zahnbürsten sind
nach einem besonderen rationellen Ver¬
fahren desinfizirt und gereinigt, wodurch
in hygienisch - sanitärer Beziehung jede
Garantie geboten wird. 261

Jfassovia -Drogerie

€hr . Tauber,
Xiircligasse O. Telephon 717.

Für Confirmarrden!
Die besten Stiefel
kaust man Hier,
bei Theodor Hüller,
Nengasse Vierl _

Kur beste Qualitäten. Billigste Preise.
I *arket »Wachs,

weiss und gelb.
Stuhl spane.

Terpentinöl . — Lelnltl.
Streichfertige © elfarben.

Pinsel . — Möbelpolitur.
Schwamme.

Fensterleder.
Drogerie üloebus,Taunus.25.

Telephon 3007. 872

Weinhandlung!
Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und

Constrmationenmeine setvstgezoaenen natur¬
reine Weine per Flasche von 60 Vf. an (ohne
Glas), in Gebinde» cntspreä)c»d billiger.

II . Schumacher,
Wellrihstraste 3S.

in grosser Auswahl zu den billigsten
Preisen . 934

K. Theis, Uhrmacher.
4 Moritzstrasse 4.

Farbenn. Lacke.
Alle Sorten Farben , trocken und fertig zum

Anstrich, besonders die ansgezcichnelcn
Bernstein-Fnßboden-

Glanzlackfarben
für Zimmerböde», Möbellacke, Strohhutlacke,
Bohnerwachs, Ttahlspäne. Leinöl, Terpen¬
tinöl , Gement, Ghpö, Kreide,

Bronze und Pinsel
empfiehlt zu billigsten Preisen 751
Drogerie Otto Lilie,

18 Moritzstraße 12, nächst der Nheüistraße.
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Abend -Ausgabe.
3. Blatt. Viesba- emr Tsgblstt. Mittwoch,

6. April 1904 ,
53 . Jahrgang.

Freibank.
Donnerstag, morgens 7 Ubr, minderwertiges

«leisck eines Ochsen und eines Schweines
(50 Pf ») - Wiederocrkäuferii(Fleischbändlern,
Metzgern, Wurstbereitern, Wirten u. Kostgcbern)
ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.

Stadt . Schlachthos-Berwaltuug.

Bekanntmachung.
Bei der

morgen Sonnerftog,ben7.April et.,
Berstcigcrnng

in meinem Anctionsiokale,
3 Marktplatz 3,

an der Mnseumstraße»
kommt noch

präcis 11 Uhr Vormittags,

Nll säst neues, sehr
gut erhaltenes Gig,

verstellbar für 2 u . 4 Personen,
zu jedem annehmbareil Gebot zur Auction.

Bernh . Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Büreou und Auctionssäle:
8 Marktplatz 3 , an der Museumstratzr.

Telefon No. 8287. Telefon No. 8267.

Königl . Preutz.
Klassen-Lotterie.

Zur 4. Klasse 210. Lotterie, Beginn der
Ziehung den S. d. Mts ., sind noch einige Loose
abzugebcn.

König!. Lotterie-Einnahme: v . Tscliudi.
Wiesbaden , Adelheidstraße 7._

pserde-verkauf.
Bin wieder mit einem großen Transport erst¬

klassiger belgischer
Arbeits -Pferde

schweren und leichteren Schlags angekommen und
empfehle dieselben zu den billigsten Preisen.

Joseph Rlumenthal,
Pfcrdehandlung,

- Schwalbacherstraße 24. Telephon  2578.
Schweinsköpfe, Ohren, Rüssel, Dickbeine,

ouße rc.. frisch und gesalzen, vro Pfd. 40, 50 und
Pst, empf iehlt J . Vlricli . Friedrichstraße 11.

Großer Fleisch-Abschlag.
1. Qualität Rindfleisch . «0 und 70 Pf .,
1. „ Schweinefleisch 60 „ 68 „
1. „ Kalbfleisch . 70 „ 75, „
Hausmacher Wurst . . . 60 „ 70 „
Solperfleisch . 70 „
Schmalz . 65- 68 „
Geräuchertes Fleisch . 70 „

August Rouge , 28 Steingaffe 28.

Kunstgewerbeschule Mainz.
^ ^ , Unterrichtsbeginn in den Fachschulen und Unterklassen: 20. April 1904. Schulgeld Mk. 36.—

und Haftgeld Mk. 3.—. Anmeldungenund Prüfungen für Nencintretendc: 18. und 19. April, 10—12
und 2—4 Uhr:
_ . ®) . Kunstgewerbliche Fachschulen : Dekorationsmal-n, Keramik, Innen - Dekoration,
N,oder»e Architektur, Modellieren, Ciselieren, Möbelzeichnen, Stilisieren, Radieren, Lcderschnitt, Schülcr-werkstatien.
. .. ^ b) Abendzeichuen und Modellieren : Schulgeld Mk. 5.— per Halbjahr, Haftgeld Mk. 1.—

(für TagcSschüler der Kunstgewerbcschulc und der Sonntagsschul« schnlgeldfrei).
c) Slktzetchncu und Modellieren (Abend): Schulgeld Mk. 10.— per Halbjahr.
6) Kursus für Frauen und Mädchen (Tagesschule): Schulgeld Mk. 36.—.
Schulgeld und Haftgeld mutz sofort bei der Aufnahme entrichtet werden. Ermäßigung?- und

Stundungsgesuche sind ebenfalls bei der Aufnahme schriftlich der Direktion einznreichen. Spatere
Gepiche bleiben unberücksichtigt. Den Ermäßigungsgesuchen ist ein amtlicher Nachweis über die Mittel¬
losigkeit des Gesiichstellers beiznfügen. ' (N.2386) F 29

Der Vorsitzende des AnfsichtSratS: Der Großherzoalichc Direktor:
Id »-. 4,  Deninger . _ J . V . Panitz.

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
Den Eingang der neuen

Frühjahrs- und Sommer-Stoffe
für Herren - und Knaben-Kleider in sehr grosses * Auswahl
beehrt sich anzuzeigen 479

Hch. Lugenbühl.
Zuriiekgyes . Waren weit unter Selbstkostenpreis.

Möblirte Zimmer
sind sofort zu vermicthen, wenn selbige comfortabel und bequem nach Julius Jttmann ’s
Möbelcreditsystcm eingerichtet werden.

Kleinste Anzahlung. — Bequemste Abzahlung.

Julius «Fttmaim,
Bärenstraße 4,1 , 2, 3.

1017

WH hei IIS Kenker , Faulbrunnenstrasse 6.

Regen - und Sonnenschirme,
nur eigenes Fabrikat . — Ueberziehen und Reparaturen billig in gewünaonter Zeit.

Haararbeiten,
Perücken, Scheitel , Zöpfe , einzelne Tyeile re.
aus prima Haaren werden unter Garantie u. vor¬
züglicher Arbeit zu billigen Preisen angesertigt.
Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus naturgraiicn und weißen haaren ; dieselben
behalten im Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
ohne grünlich zu werden.

C. Rrodtinunii , Friseur aus Wien,
3 Schillerplatz 3» 1. Et . , neben Hotel Havvel.

Zwei langjährige Schwestern v . roten
Kreuz haben sich hier als

Hebamme
und Krankenpflegerin
niederaelassen. Oranienstraße 50, P ._

Weißzeug», h. n. einige Tage in der Woche
frei. Tag 1.70. Rauentbalerstr. 5, 2 r._

Frisir -Kursns.
Eine Schülerin u . Kammerjungfer kön.

noch unter Garantie ansgebild. werden, ebenso
k. Damen das Selbstfriflre » ler. nachd. neuen
Frisur. Dotzbeimcrstr. 35. P.. Ecke Zimmermannstr.

AkaSeniW MmiWiiIe
von Frl . Joh . Stein,

6 Bahnhofstratze 6, H. 1. u . 2. Etage,

ersten. älteste MMule aut Platze
für die sämtl. Damen- u. Kindergarderoben. Ber¬
liner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Porzügl. prakt. Unterricht in
monail. n. ' /<- Jahres - Kursen. Gründl. Aus¬
bildung für Schneiderinnenu. Directr. Schüle-
riiincn-Anfnahme tägl. Costüme werden zuge-
schnitten und eingerichtet. Taillenmnstcr nur
Mk. 1.28 inel . Futteranprobe . Rockschnitt
75—1 Mk.. sowie sämtl. Schnilte preirw. Aller¬
neueste Kleiderstoffe. Büsten-Vcrkauf i» Stoff und
Lack. An SamStaaen zum Fabrikpreis.

Simpeln , Lustrcs für Gas und Petr., und
diverse Ziergegcnstände zu verkaufen Albrechl-
straße 46, Htb. Part ., Werkstatt._

Eine Hobelbank und bersch. Werkz. zu
verkauscn. Nähere« im Taabl.-Berlag. Rx

Habe mehrere kleine Villen im Preise von
60- big 130,000 Mk. aus erster Hand zu verkaufen.

P . G . lliicli . Rheinbahnstr. 2.

Hochelegante Villa,
mit allem Comfort d. Nenzeit ausgestattet,

in vornehmer » . ruhiger Lage» nahe dem
Kurhaus und Königl . Theater, ist für
120,000 Mk. zu verkaufen . Offerten
erbeten unter II . K . 4 ©1 Hauptpost«
lagernd Wiesbaden.

Schönes selbststünd.Bauterrain
in Sonnenberg, an der Wiesbadencrstraßebe¬
legen, umständebalberunter guten Bedingungen
zu verkausen. Gefl. Offerten unter n . S » an
den Tngbl.-Bcrlag._

Suche Bauplatz obere Dotzbeimerstr. Offerten
unter «s . ss an den Taabl.-Perlag.

Aas prima Haas
in Wiesbaden , beste Lage , werden 150,000 Mk.

auf 1. Hypothek zu leihen gesucht. Die Be¬
leihung kann bald oder auch gegen Juli
erfolgen. Rentabilität eine hohe . Offerten
unter II . II . 34 hauptpostlagernd hier
erbeten.

Seltene Existenz.
Bedeutende Knnstholzfabrik vergiebt za

ihrer Entlastung die Licenz von sechs werth-
vollen gesetzlich geschützten Specialartikeln
der Bau - und Mövclvranche . Großartig«
Erfindung , Fabrikation einfach und ohne
Maschine», nnbcgrenzter Absatz bei hohem Ver¬
dienst nachweisbar. Besonders günstig zur
Etablirung . Erforderlich ca. 1000 Mark incl.
Betriebsnnkosteii. Reflectantcn erfahre» Näheres
unter 13. 19. SO.» durch Maasenstein &
Vogler A .-f; .. Magdeburg . F59

Für Pension passend!
2 mod. grüne Spiegclschränke. . . . k 60 Ml.
2 „ „ Waschtische mit Marmor ä 80 „
2 „ „ Nachtliichc „ „ k 10 „
1 mod. grünes Eich.-D.- Schreibtischchen 35 .
1 Ottomane ohne Decke . . . . . . 85 „
1 gr. Goldspiegel, 90/140 . 85 ,
2 weiße woll. Schlafdecken . 18 .
1 gr. Nnßb.-Walz-Bcttstelle, 120/220, mit

Feder- und Roßhaar-Matr . 100 „
nur kurze Zeit gebraucht, zu verkaufen. Näh. im
Tagbl.-Verlaa. Rv

O-lgem., Stallt ., w. n. versäi. Möd. d. z. v.
H. v. Luisenstr. 17, 2 r.

Eine Grube sanier Mist , auch per Karren zu
verkaufen Geisbergstraße 13, P.

Vite Bücher , Antiquitäten,
liupTersticlie , Bold -, Silber - und
Kiicnsaciien zu kaufen gesuebf . Offerten
erbeten unter IV . 30 an den Tagbl.-Verlag.
Jägcrstr . 5 schöne2 Z. lt. Küche. 2 Keller, aus

Wunsch m. Stall ., a. 1. Mai zu verm. N. P.
Faulvrnnnenstratze 12, 2 l. (Ecke), möbl.

Zimmer mit 2 Betten zu verniietben._
Iahnstr . 22 , P .. 2 sch, in. Z . a. e. Hrn. zu vm.
Kaiscr -Friedrich -üling 22, P. r., gut möbl.

Zimmer an  best, j. Herrn.
Ein Zinimer und Küche im Abschluß auf 15. April

an ruh. Miether b. z. v. N. Dotzheimerstr. 71, P.
Zwei große schöne Zimmer mit Erker, am Bismarck»

ring, nnmöblirt, sind auf sofort oder später zu
vermietb. Off. u. P . SS an den Tagbl.-Perl,

Beamter (zweî Peri .) s. z. 1. Juli er. sch"
3-Zimmer-Wobming im Preise bis zu 450 Mk.
Offe rten snb 1 » S an den Tagbl.-Berlag.

Ordentliches Laufmädchen für sofort gc|.
Ad . Stein Nachs.

Junges Mädchen geincht Nellerstraße 12, Part,

Küchenmamsell
zum 15. April, sowie

einfaches Mädchen
zur Stütze der Kaffeeköchin zum 1. Mai 1904
gesucht. Hotel „ Grüner Wald " .

Da mein Total - Ausverkauf nur noch kurze Zeit dauert, so habe ich die Preise nochmals
bedeutend herabgesetzt . In dieser Woche gelangen

A

cac
C5 < bester Qualität , in modernen Fafons , schwarz und farbig, zu ausserordentlich billigen
Of Preisen zum Verkauf.

Auch in anderen Sorten 8 eliuliwaaren ist das Lager noch reichhaltig sortirt.
*5* „Schlnss des Ausverkaufs Sude dieses Jftouats.“

ca. 250 fsar Samen-Stiefel

C5 < JlOSCNOWf jetzt Bärenstrasse5. p



Seite 10. Mittmach. 6. April 1904. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe , 2.  Statt. Ua. 160.

Modes.
Zweite Arbeiterin , sowie ein Lanfmädchen

sofort gesucht.
I . Tauber » Weberaasse 23.

W - Junge Mädchen können das Kleidcrmachen
erlerne» Micheisbera 18, 2.

I Nettes freundliches Lanfmädchen- - - - - sofort gesucht.
Wilhelm Wemmer, Wilhclmstraße 48. s

Lanfmädchen gesucht Taunussrr. 7.Blumenladen.

Ein zuverläss. Haus¬
mädchen, welches naben und bügeln

kann, Beetboventtraße11.
Tüchtiges zuverlässiges Mädchen per sofort gefucht

Grabenstraße 8,

Kraft, williges “äRT
15. April gesucht Rbeinstraße 38, 1 r.

Junges ordentliches braves Mädchen in kleinen
Hausdalt aus sofort gesucht Friedrichsir. 86. 1 r.

fiit einige Stunden täglich zum Ans
fakirei, gesucht. Off. unter II - 33

an den Tagbl.-Verlag.

Gesunde Schlinkamme
sofort gesucht bei Hebamme Kahn » Neugassc 9.
Junge gebild. Fr. sucht für Nachmittags Besch

(Perfccte Schneiderin.) Gefl. Offerten unter
W . 33 an den Tagbl.-Berlag.

Gesetztes Frl . sucht für lltacvmittngs Besch., am
liebste» bei Kinderu. Gefl. Offerten unter
31. 83 an den Tagbl.-Verlag.

Schneider gesucht!
Wir suchen per sofort einige erstklassige
. Rockarbeiier,

sowie einen tüchtigen zuverlässigen
Tagschneider auf Jahresarbeit.

Manritinsstraße 4.
Tüncher und Anstreicher gesucht bei

August Lenz, Kcllerstraße 16.
Tüchtige Maurer und Taglöynrr gejucht

Oberes Dambachtbal.
gesucht. Au  meid.
Alwiuenstr. 4.Bautaalöhner

Tüchtiger stadtkundiger Haus-
bursche gesucht Rfteinstratze  79.

Junge als Ausläufer per
^ 74 11U11 sofort gesucht.
Wilhelm Gerhardt, Manritinsstraße 3.

Buchhalter
gesetzten Alters, durchaus zuverlässig, z. Zt. !m

Baiigeschäft in ungcküudigter Stellung, wünscht
sich zu verändern. Offerten unter S9. 36 an
den  Tagbl.-Verlag.

Zg. Mann. 23I ., cnutionsf.̂ perf. dopv. n. amerik.
Buchs., Corrcsp., Ruudschr., Sten., Schreibm. rc.,
s. sof. St ., a. a. Off. SO M.  voül. Scbützbofsir.

Jg » Mann sucht Vormittags Beichäfligung.
Näbercs bei Hartman,, ^ Moribstr. 32.

Anhänqetiischche«
von Filigran , mit Türkisen» am 26. März,
Strecke Adelheidstrabe—Theater, verloren. Abzug,
aeacu Belohnung Adelheidsiraße 69._

Verloren Uhrkctte, Anhang. Siein in Gold ge¬
faßt. G. Belohn, abzug. DoSbeimerstraße88, 3.

AWskartensenii.
Heidelberg — Jena — Wiesbaden.

Danke' für erneute Aufmerksamkeit. Bitte
Nachricht, wo treffen. Offenheit unbedingt erbeten.
Ersuche sofort um Brief unler bekannter Adresse.

Annita 1 . 4.
Bitte Brief »nt. Annita 1. 4 . hanptpost-

lagernd abholen. 3« ._
M M Bitte ni.dam.z.versch., leid.• «P • z. sehr. da. — Auchk. d. C.

n. s. fort. Bl. a. d. Gruß._
Tinea .! Bitte Brief abh. a . H.

Todes-Anzeige.
Hiermit Bekannten zur Nachricht,

daß unser kleines Södnchen,

Otto,
Montag Früh sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Ang. Seidcharrs,
Schnhmachcrmeister, Uorkstr. 33.

Pieslmtiencr pülitatocrcin
G. U.

Bo» dem erfolgten
Ableben unseres Kame¬
raden,
Georg WilhelN,

setzen wir die Mitglieder
geziemend,'n Kenntniß.

Bei der am Donnerstag , den
7. April er..Nachmittag» 3 Uhr,
vom Kterbehanle , Hteingaste 87,
ans ffattsindendcn Beerdigung habe»
die Mitglieder zu erscheinen, deren
Familiennamen mit den Buchstaben
C, N, §. G und O anfangen.

Entschuldigunaeu wegen Nicht¬
erscheinens sind bei dem Oomann der
Abtbeilnng, Kamerad Ueichert,
Karlstraße 40, anzuvringen. V427

Znsammenkuilst um 2' /, Uhr im
VereinSlokale. Abreichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag3/*10 Uhr verschied nach längerem Leiden unser guter Bruder,

Schwager und Onkel, der
Thirrarzt am Stadt. Schlachthafer« Wiesbaden

Herr Georg Pfaff.
im Alter von 31 Jahren, was wir Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch
schmerzlichst mittheilen.

DiUe::burg , den5. April 1904.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

K. Richter und Fra «. Frieda , geb. Pfastk.
Die Beerdigung findet statt: Freitag, den8. April, Nachmittags2'/» Uhr, vom

Sterbehause, Hauptstraße 101, zu Dillrnbnrg.

Tades A«reige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitthcilnng, daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unfern innigstgeliebten unvergeßlichen Gatten, Vater,
Schwiegersohn, Schwager, Bruder und Onkel,

Georg Wilhelm, Fuhrunternehmer,
nach kurzem, aber schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftranernden Hinterbliebenen:
Glifr Wilhelm, geb. Krrsrr.
Elsa Wilhelm.
Familie August Krrger.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag3 Uhr vom Sterbehause, Stein¬
gasse 27, aus statt. 1018

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent¬
schlief heute sanft im vollendeten 60 . Lebensjahre mein
inniggeliebter Mann , unser guter verehrter Vater und
Grossvater,

Max Neumann.
Wiesbaden, den 3. April 1904.

Caecilie Neumann, geh. Seligsohn,
verw . Witkowski.

Dr. med. M. Witkowski und Frau Johanna,
geb . Fromm.

Siegfried Witkowski, Kaufmann.
Dr. med. Alfred Witkowski.
Dr. jur. Richard Neumann, Referendar.
Felix Neumann, Kaufmann.
Heinrich Neumann, Referendar.
Else Witkowski
Trude Witkowski
Lotte Witkowski
Kaethe Witkowski

als Enkel.

Die Trauerfeier findet Freitag , den 8 . April 1904,
vormittags 10 Uhr , im Trauerhause , Albrechtstr . 17,
und daran anschliessend die Beerdigung statt.

Von Kranzspenden bittet man im Sinne des
Verstorbenen abzusehen.

10148

Heute Nachmittag4 /̂z Uhr verschied nach langem, unsäglichem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, unsere unvergeßliche Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

zra« liatharina verg,
geb. Ringel,

gestärkt mit den HeilLmitteln der römisch-katholischen Kirche, im Alter von
54 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten

Die tranerudr« Aittterblieberre«.

Wiesbaden , Darme«, Vankaw -Kerli«, Köln, Gable«?,
den5. April 1904.

Begräbniß findet Freitag, 8. April, Nachmittags3 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Schmalbacherstraße79, die feierlichen Exequien Freitag, 8. April,
Morgens9‘/t Uhr, in der Maria-Hilfkirche statt.
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